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Llnerwattete Wendung 
Voraussichtliche Dlldung einer neutralen Wadlregierung mit General 

Sadiit an der Spitze 
Dle Mtnlfterkanvwaten sltr die Ausschaltung der alten GkupschNna 

LM. B e 0 g r a d, 21. Juli. In der Lö­
sung der innenpolitischen Krise ist nunmehr 
eine entscheidende Wendung eingetreten. 
Während es noch gestern so gut als be-
stimmt ausgelegt wurde, daß General Had» 
!i<i das Mandat zur Bildung eines neu­
tralen Kabinetts zurücklegen werde, begann 

heute der Mandatar der Krone mit seinen 
verbindlichen Besprechungen mit den neu­
tralen Ministerkandidaten aus den neuen 
Staatsprovinzen. 

« 

Im Laufe des Bormittags nahm General 
HadSltZ nur mehr dle Auswahl der Bertre« 
ter Serbiens in der neuen Regierung vor. 
In Frage kommen: der Gesandte in London 
G s u r i <!, der Beograder Großindustriel« 

le S a v e i 6 und der Hochschulprofessor 
D r .  D j  0  r d j e v i v .  

Bormittags hatte er außerdem eine Be­
sprechung mit dem Wiener Gesandten Jef-
tiö, ferner mit Dr. Piiamic, Dr. Stampar, 
Dr. Raöiö und Dr. Tartasilia. 

Als Dr. R a e i ^ von den Journalisten 
mit Fragen bestürmt wurde, erkliirte er, 
daß man die Forderung, die neutrale Re­
gierung mühte mit der Skupschtina zusam­
menarbeiten, fallen gelassen habe. Davon 
sei nicht mehr die Rede, lkbenfo soll auch 
Dr. Pitamie erNärt haben, daß er sich 
mit den Kroaten solidarisch fühle und diese 
Forderung nicht akzeptabel sinden könnte. 

Wie Ihr Berichterstatter erfährt, hat dem 
nach die Krise eine unerwartete Wendung 

erfahren, sotmß der Mandatar der Krone 
General HadLi<^ ernstlich daran gehe, sein 
neutrales Wahlkabinett zu bilden. Die Re-
gierung wird nach ganz zuverlässigen In­
formationen morgen oder übermorgen ge­
bildet sein, l^neral HadZi«^ selbst erklärte 
den Journalisten: „Die Dlnge nähern sich 
ihrem Ende. Die Entscheidung wird mor­
gen oder libermorgen sollen." 

Im Zusammenhang mit der neuen Si­
tuation wurde der Industrielle MiloK Sav-
eis heute vormittags vom König in einer 
einstündiqen Andienz empfangen. Dr. Ra-
öi«z als einer der kommenden Minister er­
klärte den Journalisten, dah die neue Re­
gierung wahrscheinlich morgen gebildet sein 
werde. 

im Lsttk! 
LM. L 0 n d 0 n, 2l. Juli. Wie In di. 

plonttttischen Kreisen verlautet, spitzen fich 
die Verhältnisse im Fernen ivften derart 
zu, datz bereits ernstlich von einer Kriegs­
gefahr zwischen Japan und Rußland ge­
sprochen werden könne. Die Japaner sind 
über die politischen Machtbestrebungen der 
Russen in Asien nicht gerade entzückt, umso 
mehr, weil Rußland immer mehr und mehr 
in die japanische Machtsphäre einzugreifen 
beginne. Da nun in diesem Ausammenhang 
die japanischen Kommunisten eine intensive 

Aktion begonnen haben, plant die Regie-
tun in Tokio die energlscheften Masinah. 
men. Die Vowjetgesandtschaft in Tokio 
wird strenge bewacht, alle Telephongesprä­
che mit der Gesandtschaft werden strenge zen 
furiert. In Moskau hat diefe Haltung der 
Japaner begreiflichen Unwillen erregt, so-
daß ernstlich von einem Abbruch der japa­
nisch - russischen Beziehungen gesprochen 
wird. Japan rechnet, wie velauti't, in einem 
Kriegssalle gegen Ruhland mit der Hilfe 
Englands und Amerikas. 

Setmkchr der .Ltalia -Leute 
LM. K i n g s b a y, 21. Juli. Ueber 

Auftrag der römifchen Regierung werden 
die italienischen Mitglieder der Robile-Ex-
pedltion morgen in ihre Heimat zurülkkeh-
reu. Nach den bisherigen Dispositionen soll 
die Reise über Berlin, Prag, Wien und 
Triest via Mailand nach Rom erfolgen. 
Wie in informierten Kreifen verlautet, wird 
Nobile nicht gemeinfam mit feinen Leuten, 
fondern allein dle Riickreife antreten. Wäh-
rend dle Mannfchaft mittels der „Citta di 
Mis.,no" iiber Narwick abreisen wird, soll 
Nobile angeblich sich entschlossen haben, je­
de Berührung norwegischen Bodens zu 
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vermeiden. Höchstwahrscheinlich wird der 
Fithrer der gescheiterten Expedition die 
Rtickreise aus einem Kohlendampfer antre­
ten, um womöglich ^nbeinerkt die Heimat 
zu erreichen. 

Der russische Eisbrecher „Krassin" befin­
det sich gegenwärtig in Kingsbay, wo an 
ihm die wichtigsten Ausbesiernngen vorge­
nommen werden. Der „Krassin" wird so­
dann die neuerliche Suche nach Amundsen 
vornehmen,, auch ist die llebernahme des 
ganzen Hilssiverkes durch die Russen ge­
plant, ivährend die is''?jgen Nationen ihr 
Hilssiverk einstellen sollen. 

Der Antikriegspakt 
TU. W a s h i n fl t 0 n, 2!. Juli. Die fa-

Antwort auf den Kelloqq'fckx'n Ent 
Wurf des Antikriegspaktes entspricht, wie 
aus Tokio berichtet wird, durch<,ns den Ant 
Worten der ül'nqen niroväiscben Mächte. 
In Iat'nn ist man über die Versichernnft 
t>er ainerlsanss'^en Ne^ieninii, daft zwisck>en 

fpsn !s?rseq in ?^inkunst 
inehr sich erchgneu würden jchv «od 

llli illiM' n W ii »iie «ickii ei» -

« U M! 
l^efriedigt. Wenn dein KneMchtungSpakL 
noch ein Bertrag ijber die etappeniveise Ab­
rüstung beigefüsjt worden wäre, so wäre 
freilich ein grösserer Erfolg gezeitigt wor-
den. 

ObduMon Lvwenstetns 
TU. Paris, 21. Juli, .'^eute um 8 

Uhr .A) ist die O^dultion der Leickie deS 
über dem Aerniel-Kanal uerunc^lkickten bel­
gischen Batikiers Lii w e n st e i n dnrch 
d(!n Gerichtsarzt Dr. P a n l uor^enommeu 
worden. Der Ueberführnng der Leiche nach 
Bri'lssel steht jeht nichts wehr iw 
handelte sich vor allem nm die Untersu­
chung einer eveutuellen Verliiftungsmöglich 
keit, die geklärt werden inüsse. 

Der mexikanische 
Vräsldentenmord 

LM. M ex ! r 0, SI. AUi. Dkr Mördcr 
des (^^enerals O b r e 0 n, Jose de L? e 0 n, 
wurde gestern nachniittaqs vor Journali« 
sten einem Berbi^r unterzogen. Ter ?!tten-
t^ter verhielt sich während des Verhört voll» 
kominen rnhig, er zeislte auch nicht das ge­
ringste Bedauern iiber seine Tat. Teine 
Ant^vorten sind AnÄN'nche des Znnic?nlus. 
De Leon erklärte, es freue ihn sehr, das^ 
ihm die Tat g^^lungen sei. Tie Regierung 
bat zur Aufreckiterhaltung der Nuhe und 
Ordnung umfaugreiche Ächerheitsiuaszuah-
lnen getroffen. 

Kurze NaGrichten 
TU. K 0 w n 0, 21. Juli. Wie an? Mo?« 

kan berichtet wird, ist der polnische Mar­
schall V i l k 'I d s k i in Befileitunn etneS 

Ausbau des städtischen 
Autobusverkehrs 

Montag den 2.?. nnrd fiir die Nadesai-
son eine neue provisorische Autobuslinie 
in der ^'toro.^ka cesta eingelegt. Ter Wagen 
verkehrt auf dieser Linie voni Hauptplalz 
bis zuul schunderer-Aniveseu, wo der ^uß-
we's, von der .^.^,nlptstras;e zur Drau ab-
zweigt. Die Städtische Aiitvbusunterneh-
muug stellt für diese Zeit il)re nugeublicllicti 
verfügbareu Reservenmgen bei, die um 
13.3!), l.j.5).'), 11.1^1 und l j. tlt lihr voni 
.?>auptplai; und uin l.'j.i.'i, I l.l»;'., N.W 
und l-1.!)<< vviu ^chuliderer-Anwesen ab­
fahren iverdeu. ^eruer wird die Linie 1 
l.'I^auptpsatz-Te.^no) nin .zwei Vorniittags-
sahrteu eruieitert. Die Vagen verkehren 
vom .?iauptvlal) auch mir und Uhr. 

Rasmussens seitsamstes 

Äagderlebni« 

Dor bekannte düinsche Pollinorscher Unud 
a s ui u 1 > e n er,;ählt iu skandinavischen 

iVlciltern von einen« abenteuerlichen Cr» 
lebui'^, dlici er niähreiid sei^ier letzten Reise 
nach s^irönlt'.nd gel>^U,t hat. „(5s war ein 
böser Winter gewesen, die ^ngd war schlecht, 
die Vorräte waren ^^u (5nde. ?^un hies; es, 
auf die Jagd gehen und Beule nach >^>aufa 
briugen. Ich entschlof; unch, zusammen mit 
einem der besten (5okliuojäger einen Iagd« 
ansslng zu ulnternehmen. Tagelang wän-
derten wir über die nnendliche Eiswilite, 
ohne irgendein Tier zu treffen. Eieiec' Tages 
bot sich unseren Augen ein Tchauspiel, dag 
nns den Atem anhalten liesz. (.Än großes 
Eisfeld, das im (^lm^ des herrlichen 'Po­
larlichtes vor uns lag, war ini? einer dich­
ten Masse !>on Tieren b^völfert. (fisbär.'ir 
und Polorfiirl/e »nachten sich «n den, Kada­
ver eines Walros^es schaffen. Nie habe 
ich eine derartige Menge von T-isdäreu, 
dieser scheuen Tiere, die man i'tbechaupt 
selten trifft, an einent ^lefk beiimnnien ge« 
sehen. C-.z nxiren ihrer vielleicht zwanzig, 
alles herrliche Exemplare mit prächtigen! 
'^ell. Die ^-üchse gaben scharfe Laute »on 
sich, die Vären bruiumten; alle diese felt-
sainen Tierlaute verei-nigten sich zu einer 
eigenartigen Cnmphonie der Polarland-
schait. Inzwischen n^aren einic^e der Bären 
nn'lde geworden, einige stritten sich noch nur 
die Beute. Nachdem wir eine Zeitlang 
schweigend da? Echaufpie! genossen hatten, 
nahm der (5'skimo sein l^^ewehr von der 
Schulter und legte Ml. Ein Schns^ zerrif; 
die kalte, klare Lnft, von dem die Tiere 
aber keine N-otiz nabmen, da von Zeit zu 
Zeit Eisblvrke mit deniselben scharfen Knall 
barsten. Ein Bär tannielte — er war an den 
Tnt^e.'l getroisfen. Seine l^nofsen dachten 
wahrscheinlich, er lei von einem der J<bri« 
gen gebissen worden. Tie s^-olge war ein 
allgemeiner wilder Streit. ?loch Wei Schusse 
knallten, und noch zwei Bären walzten sich 
in ilnem Blut. Der Eskimo schien sich offen 
bar der s^!e^abr, der wir au-?geses.tt waren, 
nicht bewulU zu sein. Die l^^öttin des Eis­
meers stand uns aber tatsächlich k>ei. Die 
Polani'tchse. deren Zabl sich inzwischen 
stark vermebrt botte^ die in genügender 
Masse den Bären ausserordentlich aefnk»rlich 
werden, gri^'en pli^tzlich die Ei'^bären an. 
.?»als j'lber ^opf fluchteten die mächtigen 
Tiere vor der Mente der beulenden Polar-
fstchsc. Bald verschwa-nd die gan,ze Masse 
hinter den Eisbergen. Au-' der blutgetränk­
ten Walstatt blie5en zwei Bären und viele 
^ü?l)se, die wir geschossen hatten, liegen. 
Wir hatten Mnkie, unsere ilnerwartet grosse 
Bente ank den <>nndeschlitten verstauen. 

. und noch grAfiere ^Schwierigkeiten, dle 
KU brzNWv' 



Errichwng einer Areissparkasse 
Senedmlgung der SnMaNve »r. Mühleifens aber die Welnausfuvr au» der 

Kttometerzone - Itudloer Verlauf der deutlgen Kldung 
M a r i b o r, 21. Juli. 

Kroistagsprästdent Dr. L e s ? o v e r 
stellte bei Eröffnung der heutigen Vormit-
taqssitzung mit Befriedigung fest, daß in den 
Ausschüls-in zwischen der Mehrheit und t«r 
Opposition das Einvernehmen in allen ^tr,t-
tigen Fragen erzielt wurde. Nach einem 
kurzen Motivenbericht dcs Abg. S t a be i 
<Slow. Bolksp.) wurden sodann Swei Ver­
ordnungen genehmigt, wonach die ^Mrd. 
nung in die Be^rksausschüsse abg^ert 
sowie das ehemalige stciermärkische Landes­
gesetz über die Organisation des Landes-
schulfonds annulliert wird. 

Dem Kreistag wurde ferner eine Vorlage 
-über die Verordnung zwecks Regulierung 
der Sann und «deren Zuflüfsen unter-
breitet. Berichterstatter Dr. O g r i z e k 
stellte im Motivenbericht fest, daß die tzaupt-
schwierigkeit noch darin bestünde, daß der 
Schlüssel für die Kostenbeiträge der einzel. 
nen ösfe^itlichen Korporationen noch nicht 
gefunden sei. Der Staat sei gewillt, fürs 
erste 400.000 Dinar beizusteuern, während 
die StMgemeinde Celse vorläufig 1,5()0.()(X) 
Dinar zu überweisen geneigt sei. Der Refe-
rent verlas eine Resolution über den ge­
stellten Antrag, durch den der Kreisausschuß 
ermächtigt wird, die votierten Kredite für 
die Sannregulierung zu erschöpfen. 

Als nächster Punkt der Tagesordnung ge-
langte die Verordnung über die Errichtung 
einer K r c i s s p a r k a ss e für den Kreis 
Maribor an die Reihe. Nach einem eingehen 
d e n  B e r i c h t  d e s  R e f e r e n t e n  D r .  O g r i z e k ,  
auÄ welchem hervorgeht, daß man sich ledig­
lich fiir die li^opie dcs Statuts der nwdifi^ier 
ten Krainischen Sparkasse entschied, wurde 

Salles 

der Entwurf mit Billigung sämtlicher Par­
teien einstimmig angenommen. Der ^eis 
Mariibor erhält somit seine eigenen Geldin­
stitute nach dem Muster der schweizerischen 
Kantonalbanken. 

Als nächster Antrag lag dem Kreistag ei­
ne Initiative des „Politischen und wirt« 
schaftlichen Vereines der Deutschen in Slo­
wenien" vor, welcher sich für die zollfreie 
Einfuhr jugv^wischen Weines aus der 10-
Kilometer-Grenzgone nach Oesterreich ein­
setzt. Der genannte Verein hatte sich zu die­
sem Zwttl bereits an das Hanit^lsmini-ste« 
rium in Beoguad, ferner an das österrei­
chische Bundesministerium für Handel, an 
den Grazer Gastwirteverband und an die 
Laibacher Handelskammer gewendet. 

Der Initiator und Referent des Berord-
n u n g s a u s s c h u f s e s  A b g .  D r .  M ü h l e i s e n  
hob in seinem kurzgefaßten Motivbericht her­
vor, daß eine derartige Begünstigung unse­
res Weinbaues im Wege eines ordentlichen 
Handelsvertrages unter den gegenwärtigen 
allgemein-polittschen Umständen kaum zu er­
reichen wäre. Es handelt sich also darum, 
einen Ausweg zu sinden, welcher im unmit­
telbaren EinverneWen der beiden Hmidels-
ministerium zm suchen wäre. Die Initiative 
sei für unseren Weinbauer von größter Be­
deutung. In der 10-Kilometerzone werden 
W.VlX) Hektoliter Wein produziert. Nach 
Abzug des von den DopPelbesitzern ausge­
führten Kontingents sowie des Eigenbedarfs 
verbleiben woch immer üv.vvv Hektoliter, die 
zugunsten der heimifchen Wir^chaft ausge­
führt werden könnten. Nachdom diese Ini­
tiative im Ausschuß genehmigt worden war, 
ergehe auch an den Kreisausschuß das dring­
liche Ersuchen, diese Aktion zu unterstützen. 

Abg. P e t o v a r (BDK) würdigte die 
Bedeutung dieser Initiative niit dem gleich­
zeitigen Zusatzantrag, daß die Durchführung 
der Aktion des „Politischen und wirtsiS^ftli-
chen Vereines der Deutschen" im Einverneh­
men mit dem Weinbauerverein für den Kreis 
Maribor erfolgen möge. Nachdem Abg. Dr. 
Mühleisen diesen Zussatzantrag dankend quit­
tierte, beschloß der Kreistag den Kreisaus­
schuß dahin zu ermächtigen, daß er diese 
Initiative unterstützen möge. 

Nach einer Unterbrechung der Sitzung 
um eine volle «Stunde, welche Pause vom 
FinanMLsschuß zu einer drinAich^ Sitzung 
ausgenützt wurde, berichtete nach Wiederauf­
nahme der Sitzung Berichterstatter Abg. Dr. 
Beble über die gefaßten Beschlüsse. So 
wurde in erster Linie die Abänderung eines 
Budegtepostens in der nicht zu erschöpfenden 
Zififernhöhe von 40.000 Dinar beschlossen, 
welcher Betrag für die Anschaffung von 
J u n g e b e r n  u n d  Z u c h t s ä u e n  

des Deutschen EdelschweineS verwendet wer­
den soll. 

Der nächste Antrag des Finan^uSschus-
ses galt dem in Prekmurje in 23 Gemein­
den verursachten Hagelschlag vom 
5. Juni d. I., welcher einen Gesaimtschaden 
von 2« Millionen Dinar verursachte. Die 
Katastrophe sei unabsehbar, umsomchr, da 
die Bevölkerung im heurigen Jahre eine 
reiche Ernte erwartete und nun durch den 
furchtbaren Schlag gezwungen sei, das Vieh 
zu Schleuderpreisen zu verkaufen. 

Der Finanzausschuß — berichtete Abg. Dr. 
V e b l e — habe sich für eine sofortige 
Hilfsaktion entschlossen ulch zwar in dem 
Sinne, daß erstens der Bevölkerung Gele­
genheit geboten werde, Saatgut zu erwerben 
und zw^tens LebenS^ttel anzukaufen. An 
Saatgut würde man 40 Waggons Weizen 
und 20 Waggons Roggen benötigen. Dies 
würde einen Betrag von zwei Millionen Di­
nar erlfordern, ^r Finanzausschuß habe 
sich für folgende Solutionen entschieden: 
Diejenigen Landwirte, die aus eigenen Mit­
teln Saatgut nicht ankaufen können, kön­
nen sich zu diesem Zweck auf die Dauer von 
fünlf Iahren zu aus einer zu gewäh­
renden Anleihe verschulden, wobei die Zins-
fußdififerenz vom Kreisausschuß betritten 
werden würde. Dasselbe gelte auch für den 
Ankauf von Lebensmitteln. 

Abg. Hantek (Dekalist) stellte bei die­

ser Gelegenheit die Anfrage, wie es mit dem 
„ U e b e r s c h v e m m u n g S f o n d ^ '  
stünde, der aus dem Geälterabbau der 

Staatsangestellten gewonnen wurde. 
Abg. Dr. Veble stallte den Antrag, man 

möge den Armenfond im Berordnungswege 
aktivieren, da das Finanzfund^ent bereits 
i^im GroßZupAn zu übernch'ien wäre. 

Vor vogSnn 

gencZen 8!« cliesen ^usscknitt guzxeküM 
SN unsere Vervsitunx. cjamit in cker ^u-
steUunx des ölsttes keine Unterbre^kunA 

eintritt. 

leli ersucke um ?u8enckunx^ 6er 
burxer ^eitunZ". die ick bjztierper 

Post unter cler Adresse 

beioxen k>be. von snAelsi> 

xea bis sul weiteres sn 

(Zensue ^clregge: 

Der VuNman Wasen ln der Luft 

Die Kaibine des neuesten Farman-Flug-
zeuges, das in der jetzigen Pariser Flug­
zeugausstellung gezeigt wird. Bei solchem 

Komfort muß das Fliegen allerdings ekn 
Vergnügen sein. 

Die Berliner Nachtigall 
Familienroman von Elisabeth Ney. 

Copyright by Mart. Feuchtwanger Halle (Saale) 

(Nachdruck verboten.) 

Wohltuend und warm schien die Vor-
Mittagssonne aus die große Terrasse des 
Schlosses am grauen Felsen. 

Der gestrige Regen hatte die Natur wohl­
tuend erfrischt. 

Süßer Rosenduft schwängerte die Luft, 
und zog bis herauf zur Terrasse, wo L)el-
mar von Ingsbeim in einem bequemen Lie­
gestuhl lag und mit großen, ttaurigen Au­
gen in die Ferne sah. 

Er trug den Arnl noch innner in der 
Binde. 

Sein Gesicht ivar blaß und ein-z^sillen, 
ein tiefer Schmerzenszuq hatte sich .>m !'.i-
nen Mlnd eingegraben. 

Der kranke lag regungslos. 
Komtesse ?^-arie Luis? sas« ni'hen ih.n. 
Besorgt sah sie auf das blasse Gesicht des 

Bruders. 
Plötzlich erhob sich Helmar und versuchte, 

einige Schritte zu gehen. 
Marie Luise sprang auf und stützte ihn. 
„Helmar, so schone dich doch noch." bat 

sie ängstlich, „du weißt, Doktor Straube hat 
dir jede überflüssige Bewegung untersagt." 

„Marie Luise, es muß sein, ich habe keine 

Zeit zu verlieren. Ich muß nach Berlin, so­
bald ich es irgend vermag. ES muß sein, ich 
komme ja sowieso wohl schon zu spät, zu 
spät!" 

„Helmar, errege dich doch nicht so furcht-
bar! Du weißt doch selbst, daß du dadurch 
noch kränker wirst. Komm, lege dich wieder 
hin, wir wollen zusammen Plaudern,' bat 
die Komtesie inbrünstig; aber der junge 
Graf hörte nicht auf sie. 

Langsamen, unsicheren Schrittes wankte 
er über die Terrasse und stieg die Stufen 
zum Park hinab. 

Bleich und ängstlich hatte die Schwester 
seinen Arm genommen. 

„Es geht jetzt schon gznz gut." sagte der 
Kranke lächelnd und strebte immer weiter 
vorwärts, bis er mitten a'^f der großen Ra­
senfläche vor der Terrasse stehen blieb. 

.hier stand er einige Minuten still, dann 
ließ er sich willenlos wie ein Kind zur Ter­
rasse zurückführen. 

In diesem Augenblick betrat Doktor 
Straube die Terrasse. 

„Hallo, .Helmar! was machst du für Ge­
schichten?" rief er erschrocken, als er sah 
wie der Kranke soeben lanMm zu seinem 
Stuhl zurückwankte. „Solche Ertr-lvaganzen 
solltest du dir nicht erlauben, anßerdem äng 
stigst du da deine kleine, tapfere Schwester!" 

„Fritz, ich muß schnell wieder völlix her­
gestellt sein, du weißt, daß ich keine Zeit zu 

verlieren habe," entgegnete dz? junge Graf 
erregt. 

„Mit Ruhe und Schonung erreichst du das 
viÄ schneller, mein Lieber. Weim du folg­
sam bist, denke ich, daß du in spätestens zwt^i 
Wochen wieder tun und lassen kannst, was 
dir beliebt." 

„Noch ganze zwei Wochen, Fritz, wie soll 
ich das ertragen?" 

„Danke Gott, daß du solches Glück noch 
bei all dem Unglück hattest!" 

Der Kranke lag endlich wieder wohlg)bet« 
tet auf seinem Stuhl, und nun erst drückte 
der junge Arzt Marie Luise kräftig die 
Hand. 

„Schönften guten Morgen, mein tapferer 
Kamerad," fagte er mit warmer Stimme. 
„Wie geht es Ihnen?" 

Innig und ftrahlend suchten seine Augen 
dabei die des jungen Mädchens. 

Marie Luise senkte verwirrt d?n Blick 
und machte sich rasch am Lager ihres Blu-
ders zu schaffen. 

„Helmar wird jetzt nach der Extratour 
etwas schlafen wollen, das follten Sie zu ei. 
nem tüchtigen Spaziergang benützen, liebe 
Komtesse. Ich werde den Pfleger rufen, da­
mit er bei.Helmar bleibt; Sie aber entfüh­
re ich eine Stunde, vorausgesetzt, daß Ih­
nen meine Begleitung angenehm ist," sai^te 
Doktor Straube, und eilte fort, um den 
Pfleger zu benachrichtigen. 

SS 
Wenige Minuten später kam er mit dem 

Pfleger zurück, und nun zog er Marie Lui­
se, die ihm erglühend folgte, mit sich fort. 

Helmar Jngsheim sah ihnen lange ver­
sonnen nach, und ein eigentümliches G^'fühl 
der Freude überkam ihn, als er diese beiden 
jungen Menschenkinder fröhlich plaudernd 
dahingehen sah. 

Konnte es möglich sein, daß zwischen den 
beiden heimlich eine Liebe zu keimen be­
gann? 

Fritz Straube war ihm ein lieber Freund, 
und vor allem auch ein tüchtiger Arzt; er 
schätzte ihn hoch. Warum sollten er und sei­
ne Schwester nicht gut zusammenpassen? 

Freilich: eine Komtesse von Jngsheim u. 
ein gewöhnlicher Landdoktor — 

Seine Mutter würde die Verbindung 
wohl nie zugeben. Ihr Stolz, ihr Bestehen 
auf der alten Familientradition waren noch 
immer nicht gebrochen, trotz allen Unglücks. 

Arme Schwester! Ihr stand wohl der glei­
che, surchtbare Kampf um Liebe und Glück 
bevor, der ihn zerstört hatte. Aber er wollte 
ihr helfen, sie sollte nicht unnütz leiden müf-
sen. 

(Nanz in seine Gedanken versunken, be­
merkte er nicht, wie sich die Gräfin, lon 
Eleonore von Huttenstedt geführt, der Ter­
rasse näherte. 

„Ah, du b^st auf, mein Sohn, wie iüM 
du dich heute?" fragte sie besorgt. 
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Anwnft 
Seit vierundzwanzig Stunden lause« fast 

ununterbrochen die Son?derzüge in Wien 
ein. Gestern lvaren es bb ZuZgarnituren, 
heute werden es fast doppelt so 
und dazu lounnen dann natürlich noch die 
vielen fahrplanmäßigen Züge, die etlichen 
Dutzend Donaudampfer, die schon in Ulm 
oder. Linz, zu diesem Zsvecl gechartert wor-
den sind und sicherlich noch ein paar Hun­
dert oder Tausend Automobile. Bereits Heu 
te weiß man, daß die Zahl der Festteilneh-
mer alle Bereck)nungcn um ein gutes Stuck 
überschreiten wird und man wird wohl am 
Ende mit der Ziffer, von einer Viertelmil-
lion Menschen nicht mehr das Auslangen 
finden. Man muß sich das nur vorstellen: 
In jeder Stunde, die Nachtzeit abgerechnet, 
treffen jetzt etwa fünfzehntausend Fremde 
in Wien ein und die wollen alle in ihre 
Quartiere gebracht werden, sie haben alle 
das in dieser Hitze sö doppelt eilige Ver­
langen nach leiblicher Stärkmlg — und sie 
wollen sich schließlich auch so rasch wie mög­
lich eingliedern in die große Masse, die die­
ses Süngerfest feiert. Und das ist das ganze 
Äien ohne jede Ausnahme. 

Man hat gestern abends mit einem ge-
wiß berechtigten Stolz mitteilen ki^nyen, 
daß von den 55 Sonderzügen b3 fahrplan-
MKig» also buchstMich.auf die Sekunde ge-
NQ^ in den verschiedenen Bahnhöfen von 
Wien und Unlgebung eingefahren sind. Nur 
Mei hatten eine Verspätnng von etwa zwei 
oder drei Stunden, weil ein Maschinende­
fekt zu unfreiwilligem Aufenthalt zwang. 
Aber dieses Malheur — es betraf zwei Zü­
ge aus Tliüringen — war schon knapp nach 
der AlZi^eiso- erfolgt und es ist vielleicht des-» 
halb nicht gar z» unliebsam in Erscheinung 
getreten. Daß etliche Züge umstr^diert und 
über Bayern geführt weri^n mußten, weil 
die Arlbergstrecle durch einen ErdNltsch un­
terbrochen ist, darf, ctuch.. ukcht auf dem 
Schuldkonto der - Verkehr^leltyny üngek^i-
det -Dep hat Übrigens 
gar nicht zll '^törniigen geführt, bis den 
^Ilteisenden aufgefallen ivären^ Die offizielle 
Statistik erzstOt: l49 So„derzüge Mit m<!hr 
als 20W Waggons und 265 Lokomotiven, 
die zusanlmen ^34.500 Sänger und» 25.300 
Familienangeht^ige näch.Wien-btingen. . 

Für die Begrüßung auf den Bahnhöfen 
hat man ein besonderes Zeremoniell erson­
nen, das auch den erfreulichen Vorzug der 
Kürze hat. Rauschende ^nfarenklänge, 
dann ein Paar Worte der Begrüßung, und 
schon ordnet sich alles zu den Führern, de­
ren Standort gros».? Tafeln bezeichnen. Man 
soll nicht viel Zeit versäumen) aber gerade 

von «nftrem ftündigen Mener Mitarbeiter. 

deshalb anerkennt inan gewiß dankbar die 
überströmende Herzlichkeit des Einpfanges. 
Die Ankunftshallen und Wartcräume sind 
überall mit ^hnen, Reisig ilud Blumen 
geschmückt, der erste Blick auf die Straße 
fällt auf nach Tmlsenden zählende Men­
schen, die in stürmische Hochrufe ausbrechen 
und dann Musik und Gesang und eine St im 
mung voll Freude und ehrlicher Begeister­
ung. Man »vird rasch heimisch in Wien und 
der Rhythmus dieser Stadt reißt alle mit. 

Aeußerer Radmm 
Das Stadtbild spiegelt schon das Fest 

wieder. Fahnen auf allen Tiirmen u. Dach­
giebeln, von allen Portalen u. Lichtmasten, 
ja selbst auf allen Triebwagen der elektri­
schen Str'aßelchahn. Und Zehntauscnde' von 
Menschen, die die Straßen füllen, die Denk­
mäler und Kirchen betrachten oder vor den 
Auslagen der großen Geschäftshäuser ste-
heir bleiben. Junge und alte Menschen, Män 
ner und Frauen, sehr viel Pfadfinder, die 
sich auch als Ordner nützlich mac^ wollen 
und eine Unmasse von freiivilligen Führern 
und Helfern. Joder zweite, dritte mit dem 
Sängerabzeichen an der Bnrst, die Mehr­
zahl auch mit der gleichen blauen Teller­
kappe des Sängerbundes. In den Gastloka­
len oder Kaffeehäusern ist kaum noch ein 
Platz frei. Man drängt sich auf den Terras­
sen, die einen Ausblick in den Truibel ge­
statten und von wo aus der Ausschnitt der 
fröhlich gestimmten Stadt größer und wei­
ter scheint als hinter den Masfenstern. 

Wer die Ringstraße entlang gehen will, 
kommt nur noch schrittweise vorwärts und 
das nicht nur wegen der vielen Le,lte. Dort 
ist die Welt heute faist mit Brettern.verna­
gelt und kilometerlang ziehen sich^M stock­
werkhohen Holj^bauten für den grö^e^ Fest-
züg chin. Man hat zuerst für 22.000 Perso­
nen SiMätze geschaffen und heute ist das 
alles schon viel zu wenig und i^e NMfrage 
nach Karten übersteigt um ein WesentÜchss 
das Angebot. Imponierend in ihirer^ un^e-
heuten Ausdehnung find d. HrolAgdrüste vor 
dem Aeußeren Burgtöt fisv den eigentlichen 
Festplatz.' Sie verbergen vorlaufig.noch das 
(i^heimnis ihrer strahlendeit Schönheit, 
aber wer die Planskizzen gesehen hat, weiß, 
daß hier ein Märchenschloß uon wunderba­
rer Pracht erstehen wird. Die Huldigung 
für Schurrt wird in 'einem Werwältig'M-
den Rahmen vor sich gehen. 

Aber das fröhlichste, das ^mene-ischeste 
Bild schenkt einem doch der Prat?r. Di'rt, 
wo alles am stärksten durchpulst wi:d von 
dem Leben dieser Stadt, ist Mischen den 
uralten Bäumen der Auen der gigantische 
Dom der SäiM'rhalle erstanden, den ein 
halbes Hundert kleinerer Bauten und Z«lte 

in weitem Umkreise umcpbt. In diesen: 
Raunl genießt nlan sozusagen die Tssenz 
des Festes, hier konzentriert sich förmlich 
alles in einem Mittelpunkt und die Hun­
derttausende finden sich, als wären si.' seit 
jeher Freunde gewesen und miteinand-'r 
aufgewachsen. Musik, die z'lui Bachanal 
wird und ein Klingen, das sich in den Bauln 
Wipfeln verfängt und von dort aus dcn 
nächtlichen Sternenhimn^'..'! überzieht. 

AuftaN 
Das Fest beginnt offiziell heute init den 

sogenannten Stnndenklin.zerren der einzel­
nen Gesangsvereine. Das ist der neue Na-
me für den historischen Sängerkrieg, und 
wer hier auch nur einen Bruchteil der ge» 
botenen K^inst genießen will, wird für an­
dere Freuden nicht mehr vicl Zeit übrig 
h-'bkr. Neunnndvierzig Stnndenton.iertc. 
die sich ans drei Tage oert^ilen, sind sch.)n 
erheblich viel. Aber dazu tominen dann noch 
die landsmannschaftlichen ll^omm.'rse, »»i? 

gleich in die Hunderte gehen, die musiiall-
scheu Aufführungen iin Freien und in dt.n 
!>tirchen und vor alleul natürlich di? ')ii''sk.n. 
darbietnngen der vereinigten Perbände und 
schließlich der eigene Begrüßnngsabend in 
der SängerlMe heute abend. Und weil das 
alles lröch nicht au^^'-^eicht, hat nntn g^t<"rn 
abends schon eine Art inoffizielle 
ßungsfeier ini Prater veranstaltet, zu der 
sich an die achtzigtausend 31?enschett dräng­
ten, NM die nengefundene Freundschaft zu 
festigen. Das hat bei vielen freilich bis zun: 
Morgengrauen gedauert und die Zeit ist so 
rasch verflogen, daß die Sonnenstrahlen des 
jnngen Tages viel zn fri'ch gekonlinen sind. 
Einen offiziellen Auftakt hat es doch auch 
schon gestern gegeben. Im Waldsteingarten 
im Prater hatte der FestanMnß die Presse 
leute zu Gast geladen, die aus aller Welt 
nach Wien gekoinmen sind. (5s gab viel 
herzliche BegrüßnngSworte, die der Ob­
mann des Wiener Festausschusses Schulrat 
Josef A. Iatsch und der Präsident des D^ut 
schen Sängerbundes Rechtsanwalt Friedrich 
List sprachen und aus denen ganz von selbst 
heraus die Erkenn tni-? kaln, daß dieses Wie­
ner Sänsierfest die größte 5tiindgeb'ln i des 
vaterländisch - nationalen Gedanke.ls jein 
w i r d ,  d i e  j e  n i ö g l i c h  w a r  . . .  

Die.Sreffa" 
Äntemationale Vreffe AussteNung Köln t92S 

Am rechtsrheinischen Ufevgelände, gegen­
über dem alten jiÄln ist eine ganze Aus­
stellungsstadt erstanden. N!ächttg' lagert sich 
das Hallengcviert der Messebauten unmittel­
bar am Strome, gekrönt von dem, 80 Meter 
höhen „Pressv"-Dlrm, der das gesaintp 
500.000 qm große Gebällde beherrscht. Eö 
kann ruhig gesagt werden, daß lvchl kaum 
je zuvor eine Ausstellung auf deutschem Bo..-
deil eiue derart internationale Is^deutunH 
»verde aufweisvl können wie die „Pressa",. 
Seit dem Jahre 1014, deni denkwürdigen 
Jahr der Leiipziiger Weltausstellung Hr 
Buchgewerbe u. Graphik („Bugm") hat 
Deutschland sowie auch das übrige Ausland 
keine Veranstaltulig bl^eichnen können, die 
der „Pressa" gleichzustellen wäre. Da nun 
auch die .^tölner Ausstellung alle Gebiete 
bnchg(Nverblicher Arbeit unlsastt, darf man 
diese Ausstellung wohl als eine organische 
Fortsetzung der „Bugra" bezeichnen. 

Mit großen Erwartungen tritt nmn in die 
Hallen, uul sogleich vor einer überwältigen­
den Fi'ille zu stehen. Wer da glaubt, in ei-
nonr Tage auch nur einen Ueberblick zu ge­
winnen, der sieht überhaupt nichts. Die Ans-
stellunig gliedert sich im wesentlichen in 
drei Teile. Das Kernst^'ick bildet die in einem 
Rondell schr wirkungsvÄl zur Darstellung 
gebrachte Schau des Deutsckien Buchgewerbe-
Vereines, in der alle Einzelzweige in histori­
schem und technisch belehrenden» Sinne vor-
g^fi'chrt werden. Gesondert nach den Haupt­
arten «des Hochdrncks, Tiefdrncks, Flachdrucks 

K ö l n, inl J^li ISN. 

und der Buchbinderei sind die vielfache Ar-
beitSgliederung und Arbeitsweise, die Er-
zeugnisse, lvie die Materialien, Werkzeuge u. 
Maschinen, die wirtschaftlichen, sozialen und 
organisatorischen Betätigun^sgebiete in pla. 
stischer und gegenständlicher Art veranschui-
Nlt. Um dieses Rondell gruppieren sich die 
repräsentativen Ausstellungen der verschie­
denen Organisationen, ans der einen Zeite 
M.oer Unternehnlei, auf der anderen die der 
Mbeitnehnler. Wachsen und Werden, gegen-
'wartdge Struktur und die iinmier eiligrerfen-
ldere Wirtsanikeit der einA'lne?» Verbände 
a. wirtschaftlichem, so.;taleln, künstleris>1i.'i!l, 
technischen: Gebiete finden ebenfalls in 
fesselnder Darstellung ihre Wi'irdignng. Als 
dritte schließt sich die Ans-stellung von Er-
zegnissen aller Sparten des B n ch g e-
wer bes und der Graphik an, 
eine erschöpfende Schaustellung von 
Spitzenleistungen aller beteiligten Gewerbe 
nach dein neuesten Stand der Technik unter 
besonderer Betouung des künstlerischen Cha­
rakters bis zum fertigen Buch als .l'k'röuung 
des Ganzen. 

Zu dieser Ausstellung der Organisationen 
treten noch ergänzend die Einzelstände ein« 
schlägiger Firnien, Drnckereien usw., die ihre 
Maschinen und Apparate in vollem Betriebe 
vorführen. Da die großen, 0l!seitigen Rota-
tionsmaschinen, Tiefdrnckrotationsniaschinen, 
Stollen-Ofsset-Maschinen für einseitigen 
Vierfarbendruck, .'ooMeistungs - 2 Farlien^ 
Offsetnmschinen für ^erstklassigen Mehrfarben-

Der Herr Hauptmann 
Von 

lvsa Osnksr 
^Aus der Sammlung Bilder aus Träumen). 

Ins Deutsche iibertragen von M. S. 

-!jor geraumer Zeit schon erhielten meine 
Träume und n>ohl auch Träume Aller, ein 
ganz neues, sehr eigenartiges Bild. Es sind 
nicht mchr wi'lste Irrungen, flichende Nebel, 
die ohne Sinn und Ursache ineinander zer­
fließen, um endlich in Mchts zu verdunsten. 
Es silld nicht mehr Träume, die man früh­
morgens mit schläfrigen Augen wahr-
nilmnt und halb lächelnd, halb ärgerlich mit 
einer Handbe»vegung verscheucht: „Geht 
zum Teufel, der euch geholt!" — und die 
dann so lächerUch-grusebig in den Abgrund 
vertorkeln, wie sich die Wichte bei früher 
Morgenröte in den Wald verkriechen. Diese 
Traume, die jetzt von ,nir und von dir ge­
träumt werden, sind Schatten der wirklichen 
Wahrheit; wchl sind noch die Formen ins 
Furchtbare vergrößert, über Äles wunder­
lich verunstaltet und verstellt, aber die Wahr 
heit bleibt demnoch, du erkennst sie sogleich 
und das Herz wird dir traurig^ 

Ein Mler Herbsdmorglm warS, die Nebel 
zogen iim Tale und schlichen längst der stei­
len BnyMSen entlang. Auf den Gipfeln 

schimmerte im Strahle der frühen Morgen­
röte der erste, während der ?!>acht gefallene 
Schnee. Ter Hinunel war klar; er barg 
zwar noch die Spuren des mitternächtlichen 
Schnees und der kalten Morgensterne, er 
vei^t aber dennoch schon seine .Smrnen-
sehnsucht. 

Ich schaute durchs Fenster; die Scheiben 
sind nvch nie gereinigt worden, so daß ich 
wie durch einen Schleier hindurch sah; da^ 
bei unterschied ich jedoch genau alles, was 
vor mir hergiilg. Auch die StinNnen selbst 
waren in der reinen Viorgenlu^t so klar 
vernehnlbar, daß ich ein jedes Wort deut­
lich hörte und verstand, ^er Hoif war fuß­
hoch ,nit einem fchwe n'n Äanbe be­
streut, der sich über N. ..,i in fetten .^ot 
verwandelt hatte. Mit dem gleichen Staube 
waren auch die niedrigen Dächer der Bara-
ken und das welke Laub des Nußbaumes be­
deckt, der einsam inmütten des Hofes da­
stand; unter diesem Nußbau-me hielt ein 
Soldat am Zügel ein gesatteltes Pferd, das 
vor Kälte und Ungeduld wiecherte imd Kit-
terte. 
In einer langen Reihe ausgerichtet stmrd 

eine Kompagnie, zur Stunde marschbreit 
Grs Feld. Sie standen dort wie aus Stein, 
keine Wimper zuckte, die schlanken j^örper 
unter der Last der schweren Rucksäcke leicht 
gebeugt. Ich habe noch nie vorher an einem 
Platze so viel junge Schönljeit beisammen 
gesel)en. Alle Gesichter waren noch sehr 
jugendlich, fast kindlich und so frikch, wie in 

Tau und Morgenklarheit getvaschen. Auch 
in deu Augen, die niie aus weiten Fernen 
blickten, aus schönen Träumen^ lag der klare 
Ätorgentau. Alle diese Am^en aber waren 
starr auf den Herrn .Hauptmann gerichtet, 
der sich mit langswinen, gleichgiiltigen Schrit 
ten vor der stummeil Reihe auf und ab be­
wegte. 

Der Hauptttlaun lvar hochgenxlchsen, um 
Kopfeshöhe über die Koiupagnie; er hüllte 
sich in einen weiten schwarzen Mantel, wor­
aus zwei sehr lange nnd dünue Beine her-
vorsahen. In der noch im Handschuh kno­
chigen und kralligen Hand hielt er einen 
Stock, ans den er sich beim Gehen sti'itzte. 
Ich konnte ihnl nicht ins Gesicht sehen, da 
er die ganze Zeit gegen die Reihe abgewen­
det war. lisnapp hinter ihm schritt ein jlm-
ger Fähnrich, der sich 'nu>eilen unrsah, wie 
vielleicht ein Mensch, der gerne fliehen möch 
te, der aber fühlt, daß er erbarnwilgslos 
angekettet sei. 
Noch einmal begann der Herr Hauptmann 

seine Mnstierung von neuem. Vor Nummer 
Eil's in der Front machte er Halt, vor ei­
nen, hochgewachsenen, schlanken Burschen, 
der ihn n?it schwarzen, stunllnen Al,gen 
starrte. Der .Hauptnmnn trat dicht an ihn 
heran. 

„Wie heißt du?" 
Der Bursche nannte ihn: seinen Namen. 

Da zuckte es mir durch die ^ele: Ich ken­
ne dich, du schöner, i'.i»^er Aursch! T4l ver­

sonnener, mit volleiu .Herzen in die Zlikunst 
starrender! Der Mann nnter den Genossen, 
das willige ^^ind unter weisen Alten! Der 
lebendige Zn'eig am Banme; würde nian 
ihn absägen, wäre verwundet der Baum 
selbst! 

Der Hauptlnann fragte iveiter: 
„Lebt dein Bater noch?" 
„Neiir." 
„Wieviel Gefchwifter hast dn?" 
„JÄ1 l)abe keine!" 
„Lebt lvenigsten'^ noch deine Mu^tev?" 
„Die Mutter, die habe ich noch!" 

Und ein Licht entfachte sich in seinen st-un, 
nien Augen. 

Da erbob der Hanptinann seinen Stock, 
berührte mit dessen beschlagenem Ende des 
Burschen Vruit und winkte deul hinter 
steheulden päl^nrich. Dieser zog auS dtM 
A'rl.xl eiil Notizbuch I^ervor und vermerk, 
te ni, zitternder Hand den Namen de? 
Burschen. Und der Vursch erbleichte. 

Der ?(^lptmann ging am zweiten vor­
über, ohne ibn anzublicken, trat zum Drit^ 
ten und sah ihn genan an. Es war wohl 
ein frok)er. gesprächiger nnd lanter Jnnge, 
ein beliebter l^iinger und Liebling der Mäd 
chen. Er hatte ein gesundes, rundliche-? Ge­
sicht, tt7n die kleinen Obren spielten licht-
''>eizenfarbige '^'ockni, die binnen Augen 
sänge« mit l<nlter Stinluie, die dilukelroten 
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druck mit einer Stundenleistung von 4500 
iDruck usw. ^ 

Es ist selbstverständlich ganz unmöglich, 
hier auch nur allem Wichtigsten eine einge­
hende Betrachtung zu wiidmen, welche dom 
modernen Zeitungswesen in Verbindung mit 
dom Nachrichtendienst zu Grunde liegt. Um 
nur einiges zu erwähnen: die „kölnische 
Volkszeitung" druckt eine vierfarbige Tief­
druckseitschrift auf einer mit sechs Farbwer-
Zken verscchenen Presse. Die „Kölnische Zei­
tung" selbst druckt ihre Tiefdruck-Wcchen-
schrift aus einer SSseitigen Presse und be­
fördert d-ie fertigen Blatter in laufendem 
Bande unmittelbar aus der Maschine nach 
dem ittl Keller gelegenen Verpackungs- und 
Bersandraume. Die einschlägige Technik vom 
Telephon bis hin zur Kabeltelegraphie, zur 
drahtlosen Wort- u. Vildübertragung sowie 
der Fernschreib-Maschine werden dem Be­
sucher vorgeführt. Der deutsche Buchgewer­
beverein zeigt in bildlicher Darstellung den 
Papierverbrauch der deutschen Zeitungen in 
14 Tagen: darnach ergibt das Papier, un­
verarbeitet in aufgetürmten Rollen die sechs­
fache Höhe des Mount Everest, abgewickelt 
eine Papierbahn von der Erde bis zum Mond 
ca 384.000 Kilometer. In Sondergruppen 
zeigen Presse und Schule ihre Aufllarungs-
und Bildungsschriften. „Die Arbeiterpresse" 
hat ihren eigenen Bau und wartet mit einem 
halbstündigen Film auf, indem die soziali­
stische Presse vo>m Jahre 1848 bis in unsere 
Tage gezeigt lvird. 

Die deutsche Druckfarben-Industrie stellt 
ebenfalls aus. Bon der Decke herunter rollt 
eine breite Farbe,«lskade in die Halle, die 
das Arbeitsgebiet der Ausstellung symbolisch 
versinnbildlicht. Nun ist zwar neben der bun-
ten auch die schwarze Farbe, die früher das 
Druckgewerbe sosehr beherrschte, daß man v. 
ihm als die „schwarze Kunst" sprach, sehr 
begehrt. Auch si'ir die Darstellung der Be?i. 
wendungslnöglichkeit wurde nicht die trocke­
ne Aufzählung, sondern ein lebendiges Bild 
gefci^ffen. Als Flieger ist sie gedacht, de? 
Drucksachen über die ganze Welt verstreut. 
In die Technik des Schrifdgusses und die 

Unsumme von Arbeit, die zur Herstellung 
einer Schrifttype erforderlich ist, gibt die 
Ausstellung des Vereines Deutscher Schrift­
gießereien einen fesselnden Einblick. Der ein­
zelne Leser einer Zeitung ahnt kaum, wieviel 
geistige Arbeit, <^cschm<:ck u. wie vieler Hän­
de Tätigkeit notwendig ist, um den einzelnen 
Buchstaben Form u. technische Verwendbar­
keit zu geben. Ueber die vielerlei Verwen­
dungsmöglichkeit der Schriftgießerei-Erzeug 
nisse bei der Ausgestaltung von Drucksachen 
gibt die Ausstellung zahlreiche Musterbei­
spiele für den Zeitungsdruck, Buchdruck und 
die Reklaiue, die alle in einem eigenen Raum 
lvorgeführt dem Beschauer zeigt, daß auch die 
.Schrift als künstlerisches AusdruckÄnittel zu 
werten ist. 
In der Ausstellung selbst erscheint trlgNch 

die offizielle Pressa-Zeitung „Der Westen", 
welcher den Besucher das „Pressa-Tagespro-
gramim" und über verschiedene Tage^ragen 
orientiert. Anschließend an den km langen 
Ausstellungskomplexen befindet sich der Ver-

Lippen rundeten sich in: angen.'hmen Lä­
cheln. 

„Hast du eine Braut?" fragte der Haupt­
mann. 

„Ich habe sie, .Herr Hauptmann!" 
Noch lauter sangen die blauen Auzen, 

in die helle Ferne reichte der Kesang. 
Der Hauptmann erhob den Stock, der 

Fähnrich schrieb. Und der Gesang verstumm 
te in den blauen Augen. 

So schritt der Hauptmann langsam wei­
ter an der langen Reihe entlang, prüfte, 
fragte und wählte. Bald ließ er zwei und 
drei aus; manch einen beachtete er gar nicht; 
bald bezeichnete er jedoch fünfe und sechse 
nacheinander. Und es schien mir, als ob er 
absichtlich und mit Vorl>edacht gerade die 
stärksten und schönsten wählte. 

Er gelangte bis zum Ende. Zum letzten 
Male erhob er den Stock, dann wandte er 
sich um. Da sah ich ihm ins Gesicht und das 
.Herz stand mir stille. Dieses Aesicht war oh­
ne .Haut und Fleisch, an Stelle der Augen 
waren in den Schädel zwei tiefe Löcher ge­
graben, lange, scharfe Zähne grinsten über 
dem kahlen, mächtigen Kiefer. Der Name 
des .Hauptmanns war — der Tod. 

„Vorwärts . . . marsch!" 
Die Kompagnie machte stoßweise Kehrt 

und stieg mit festen Schritten in den Nebel 
hinab. Vor ihr her ritt der .Herr Haupt­
mann; sein schwarzer Mantel »vallte hoch 
Über den Nebel hinaus. 

gnügungspark. Feenhafte Rheinbeleuchtung, 
Feuerwerke, die Dombeleuchtung, sowie jene 
d. Hohenzollernbrücke, Konzerte, Liliputbahn 
usw. bilden den Tagesabschluß des Besuches. 
In dem 12.000 Personen isasienden Festsaal 
finden Kongresse, Vorträge usw. statt. So! 
war der „Pressa" denkwürdigster Tag der 
Gesuch der beiden Ozeanflieger Köhl und' 
Hünefeld verbunden mit einem Vor­
trage im Festsaal. Der Rekordbesuch an die­
sem Tage betrug 86.000 Personen. 

Die internationale Bedeutung der „Pressa" 

dokumentiert sich am besten darin, daß nahe­
zu alle Kulturstaaten der alten und neuen 
Welt (im ganzen 43) im repräsentativen 
Staatenhause vertreten sind unter besonderer 
Berücksichtigung der Ausstellung des Völker­
bundes. Me „Pressa" aber legt zugleich 
Zeugnis ab sÄr die über die politischen 
Schrank^ hinauswachsende geistige Verbun­
denheit der Völker mit dem Ziele auch dem 
Fortschritt der politischen Annäherung zu 
dienen. 

K a r l  F r i e d r i c h .  

Modem»? KlelnwodimngSbau für den Kopf- und Hand­
arbeiter ln der Ausstellung »Heim und Technik« München 1S2S 

^red. V. l. Dipl. Jng. Erwin v. F e b r i e i » GÜdwalden. 

Wohnräumen aus ultraviolettem Glas her 
gestellt. Die Heilwirkung der auch im zer­
streuten Tageslicht wirkenden ultravioletten 
Strahlen kommt dem Gesundheitszustand 
der Bewohner zugute. Wentg Sprossentri-
lung erleichtert daS Putzen und vergrößert 
die Lichtfläche. 

Die glatte Sperrholztüre se^t sich gegen­
über der Füllungstitre lauf FrieS und Fül 
lung gearbeitet) aus hygienischen Gründen 
immer mehr durch. Die Türvcrkleidung ist 
möglichst glatt ohne stauvfangende Profile. 
Die Türdrücker sind aus einem Material, 
welches nicht geputzt zu werden braucht. 

Die Anordnung eingebauter Schränke 
wird durch die erhöhte Aufwendung oft 
nicht möglich sein. Ihr Platz ist am Flur 
oder im'Borraum. In den Wohnungen ha­
ben sie weniger Berechtigung. Erfahrungs­
gemäß leiden'sie bei Mietwohnungen auch 
mehr, da die Wohnung des Mieters sich 
in erster Linie auf das eigene Mobilar te-
zieht. 

Ein eingebauter Schrank, entlüftet, für 
Schmutzwäsche ist hygienisch und empfeh­
lenswert. 

Alte Mauerkanten im Zimmer werden 
abgerundet. Der Uebergang der Wand zur 
Decke wird mit einer kleinen Iohlkehl,: ge­
bildet. 

Die üblichen weiter in die Mauer ein­
gelassenen Bilderleisten auS Holz oder Me 
tall vermeiden das unschöne Beschädigen 

der Mauern durch Einschlagen von Nä­
geln. 

Schiebetüren sind nur dort am richtigen 
Platze, wo viel Türen und wenig Raum 
vorhanden sind. 

Vom ästhetischen Standpunkte ist eine 
Flügeltür vorzuziehen. 

Innerer Ausbau 
Die Wandlung unseres ästhetischen Emp­

findens gegenüber dem Veralterten und die 
erhöhte Inanspruchnahme technischer Ein­
richtungen führen dazu, den Ausdruck un­
serer Zeit zu finden: die moderne Zweck­
form. Gegenstand künstlerischer Bearbei­
tung wird das Funktionelle, das Sichtbar­
machen innerer Gesetzmäßigkeiten; die 
Schmuckform hat aufgehört, Zutat zu sein. 

Neben neuen, rationellen Grundrißlösun 
gen, welche im nächsten Aufsatz besprochen 
werden, läßt sich die Zweckform rein äußer­
lich durch das Fortlassen angehäufter Stuck 
formen, deren Erhaltung unnötig kostspie­
lig ist, erkennen. Sparsam verwendete künst 
lerifche Plastiken^ einfache materialechte Um 
rahmungen der Lichtöffnungen, handwerk­
lich gut durchgebildetes eiserne Geländer 
werden zum wirksamen Schmuck der moder 
neu Fassade. 
. Russige Dachflächen, nicht mehr zerstört 
durch romantische Dachaufbauten, wirken 
durch das Material, durch eine gute Dach­
deckung. 

Wo das flache Dach gewählt w^rd, soll 
auch der Dachgarten mit Dusche und Liege­
gelegenheiten für Luft- und Sonnenbäder 
nicht fehlen. 

Der Hauseingang und die 
Treppe 

Bei schlechten Beleuchtungsverhältnissen 
an der Straße wird das beleuchtete Num­
mernschild wünschenswert sein; die in man 
chen Städten bereits eingeführten Sammel 
briefkästen im Mietshause im Hauseingan­
ge sparen der Post viel Zeit; mittels einer 
Glocke am Priefkaften wird die Partei vom 
Eintreffen der Post verständigt. 

Das gut belichtete Stiegenhaus soll — 
soweit es das Baubudget zuläßt — auf ei­
ne .Höhe von ca. 10—15 Platten mit Flie­
ßen bekleidet werden. 

Am Stiegengeländer verhindern ange­
brachte Knöpfe oder Bügel das Herabrut­
schen der Kinder. Für ältere Leute (Alters­
heime) empfiehlt eS fich, an der Wand eine 
Zwischenstufe einzuschalten; für Kinder ei­
nen zweiten, niedrigeren .Handläufer an 
der Wand anzubringen. 

Die Stufen sollen von vorne beleuryie: 
werden, d. h. der Beleuchtungskörper muß 
auf den ansteigenden Treppenarm schei­
nen, um Schlagschatten zu vermeiden, die 
zu Unfällen führen können. 

Die Schaltung an mehrere Stwmkreise 
ist aus der Ursache erwünscht, bei Mrzschliis 
sen immerhin noch Licht zu haben. 

Elektrische Zähler und Gasuhr werden 
an geeigneten Stellen in Mauernischen un­
tergebracht, deren unterer freier Raum 
zum Abstellen des Kehrichteimers verwen­
det wird. Durch den Abschluß mit einer 
Türe erhalten sie das Aussehen eines ein­
gebauten Schrankes. 

Der Müllschacht hat sich nicht bewährt; 
er ist zum Aufenthalt von Ratten und Mäu 
sen geworden. An seine Stelle tritt ein Koh 
lenaufzug, auf welchem mich der Mülleimer 
befördert wird und der weniger hygienische 
Nachteile besitzt. 

Fenster und Türen 
Die Belichtung der Räume erfolgt durch 

liegende Fenster, welche bei gleichem Quer­
schnitt den Raum wesentlich besser beleuch' 
ten. Die Scheiben sind bei Schlaf« und 

Waschküche 
Die Waschküche soll vom Keller auk den 

Dachboden verlegt werden. In ihr haben 
Aufstellung gefunden: Eine Waschmaschine 
mit Trockenfchleuder, Waschtröge und ein 
Tisch zum Einseifen der Wäsche. Im be­
nachbarten Raum steht die Wäschem^nge 
ein Tisch zum Zusammenlegen der Wäsche 
und eine Trockenvorrichtung für die Wä­
sche. Die Steckkontakte für das elektrische 
Bügeleisen müssen ebenfalls vorhanden 
sein. 

Kleine Räume am Dachboden zum Ueber-
wintern der Kleidung, gegen Schaben gut 
abgedichtet, werden von den einzelnen 
Parteien gerne benützt werden. 

Die Heizung 
Der Kachelofen: Als gleichnläßig erwär­

mender Ofen und durch sein behagliches 
und schönes Aussehen ist der Kachelofen 
nach wie vor beliebt. Für gleichzeitige Er-
wärmung zweier oder mehrerer Zimmer 
werden Modelle gezeigt, die von einem 
Raum aus beheizt werden und welche mit­
tels Oeffnungen die Wärme im Neben-

raum abgeben können. 

Der eiserne Osen: Die äußere Form ist 
durch die Anhäufung gußeisener Zierate, 
figuralen Darstellungen noch sehr unschön. 
Erst wenn die Fabrikation zur einfachen 
glatten Fläche übergeht, werden auch hier 
angenehmere Formen entstehen. Der Vor­
zug der raschen Erwärmung durch die 
große Strahlung, die auch den Fitßboden 
erwärmt, erhöht die Verwendbarkeit dieses 
Ofens. 

«>»»» »»a«» ?»» l!» 
Mtun vir »ino Iilvlo« 

U«»M> »o» ckl«»«w kuL««!» »» 
»iek im >u»>»n6 »cko» 

»«it 2«it »vissv»«jet,n»t 
k»t — in ,la m>t »»r» 

»«d»» v»ä ck«» 
kuL 1>> di» »iautso I»»? ta 

ckl»»«r 2»it cki» 
6«» kvb«», i«l»» 

'mä Aj« psivi» 
x«»äoi» di«»o«»6»u mit 
«lo»» Sedl»g »»k. v>» >«>»»»?» 
»«», 6« vrltl-
k«« ck«? 

dSr« »«kort »»k. 

Li» Itvx«« V»ied«v iQ cki«»«« 
«rviiedt 6!« Uitdli«!» 

uv6 U»ut?»rdürtl.iix»ii »o 
««d», Ä»i» 6i«i« i«I»r I«ied 
odo« U»>K»r oä» k,si»na«»»« 
«ntkornt KSvnsn. ki« 
Ildvn«n »«in, 

St. Soedoi-ruL«»!, 6«n 

L, kl« vo» ?«r-
»edisS«»«» StSntNj!«» äs» 

KSvQon «o vivl 
II«!»«», Li« U»N«u. Kl« 
tSov«v »a »in«r ituock«»» 
»vx it«1i«o u»S Sl» 
olellt ä»i x«rivssit» a«5llU Ä«r 

Ilückiz^alt „ripkidv. 

ff>n eroSe, ?»ket 5t. I^ockus kostet 
vlnsr 16 —. In je6er ^votdeke unä vroxerle 
erdjiNllcti. Venn e, nickt vonitUx sein soltte» 

. venäen 5ie slcd >a 

ir»n»e I «»drU, SudoU«». 
«Uc« 2 

Für Schlaf-, Mädchen- und Fremden­
zimmer ist der ununterbrochene Hei^etrieb 
mit dem „Irischen Ofen" (für Steinkohle, 
Koks, Briketts und Gaskoks) zu empfehlen. 

Der „Amerikanische Ofen" (für Anthra­
zitkohle) ermöglicht die ununterbrochene 
Heizung während einer Heizperiode. 

Der Gasofen: Für Räume, weiche, vor« 
übergehend erwärmt werden sollen (Stu­
dentenzimmer usw.) findet die Gasheizung 
Verwendung. Reflektoröfen, Elementöfen, 

die durch langsame Wärmeabgabe wirken, 
Raniatoren, Gliihkörperöfen kommen f. ver­
schiedene Zwecke in Frage. Temperaturre­
geln gestatten die automatische Einstellung 
und Einschaltung der gewünschten Tempe-
rawren. 

Die elektrische Heizung: Sie stellt wohl 
die beste und vollkommenste Heizform dar. 
Ihre alllgemeine Einführung scheiterte bis­
her an der Höhe der Stromkosten. Sie stel­
len sich etw« viermal so teuer als Gashei­
zung. Durch elektrische Radiatoren, Speise­
öfen, elektrische Sonnen und verschiedene 
andere Ausführungsarten ist die elektrische 
Heiztechnik auf der Ausstellung vertreten. 

Darf man töten? 
Aus Leningrad wird berichtet: 
Hat ein Vater, dem das Unglück ein schwach 

sinniges oder i^otisches Kind geschenkt hat, 
das Recht, dieses Kind zu töten, wenn alle 
Aussichten auf eine Heilung geschwunden 
sind, oder wird er mit einer solchen Tat zu 
einem Verbrecher? Diese oft diskutierte 
Frage trat kürzlich bei einem hiesigen Pro­
zeß. der eine wahrhaft herzzerreißende Ge­
schichte enthüllte, wieder in ihrem ganzen 
Umfang zutage. 

Dem russischen Flieger Wladimir O r ^ 
lowsky war es bestimmt, Z Jahre lang 
um die Gesundheit seines Kindes zu kämpfen, 
das als Idiot geboren worden war. Die El­
tern gaben ihre letzten Ersparnisse für me­
dizinische Konsultationen hin, sie wandten 
sich an sämtliche Leningrader Ki^ankenhäuser, 
ohne daß man sie schließlich in ihren Hoff­
nungen bestärken konnte, daß das Kind je­
mals gebessert werden würde. Monatelang 
kämpften die unglücklichen Eltern mit dem 
Gedanken, ihr Kind vom Leben zu befreien. 
Als sie sich bereits zu der Tat entschlossen 
hatten, zögerten sie wieder. SchUeßlich nah­
men sie einmal an einer Diskussion teil, in 
der ein solcher, allerdings nur hypotheti­
scher Fall von einer Anzahl Eltern belvro« 
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chen^ wurde. Siebzig Pro^nt der Eltern 
sttmmten darin überetn, daß es sür ein sol­
ches Kind besser -sei, zu- sterben. Diese Dis­
kussion, sagte Orlowsky vor dem Gvricht aus, 
ga!b schliesslich ihm und seiner Frau den iw-
tigen Mut, dein Leben ihres Kindes ein 
Ende, zu machen. 

Nachdem die Tat vollbracht lvar, stellte sich 
der unglückliche Vater der Polizei. Das Ge« 
rtcht Äfänd Orlowsky zwar für nach den 
Buchstaben des Gesetzes schuldig, verurteilte 
ihn . zu sechs Monaten Gefängnis, lies; das 
-Urteil jedoch unvollstreckt. 

WaWeg der »«rgerpartei 
in Ltechtensteln 

Im Fürstentum Liechtenstein fanden jetzt 
Landtagswahlen stakt, die der oppositionel­
len konservativen Bürgerpartei den Sieg 
brachten. Sie eroberte elf von fünfzehn 
Sitzen, während sie bisher nur über sechs 
Mandate verfügt hat. Die BolkSPartei, wel­
che bisher nnt neun Mandaten die Majo­
rität besaß, konnte diesmal nur vier Si^e 
behaupten. Das überraschende Ergebnis 
der Rahlen wird auf die Skandalaffäre 
der Spar« und Leihkasse Vaduz zurückge­
führt, der durch Betrügereien mehrere 
Millionen Francs entzogen wurden. Dabei 
gingen die für die .^lochlvasscraeschädigten 
gesammelten Hilfsgelder, die bei der Svar-
kasse deponiert waren, zum grös^ten Teile 
verloren. Was die politisckie Richtung der 
beiden Parteien betrifft, so tritt die Volks-
Partei für den engen Anschluß an die 
Schweiz ein, während die Bürgerpartei 
österreichisch orientiert ist. 

Trlumpf einer 
Wüßenexpedition 

Die ForschttngSexpedition, die unter Füh­
rung des ^s'apili'ws B. E. .H. C l i f f o r d 
in der Kalahnriwi'iste eine bedeutungsvolle 
Pionierarbeit vollbrachte,, hat ihre Auf-gabe 
glücklich zu Ende gesiihrt. Sie hat den Weg 
von der Grenze Transvaals nach Angola 
aufgeklärt und gangbar geinocht. Die Expe­
dition war am 20. Juni von Mahalapye 
aufgebrochen und hatte die Wiiste bis zum 
Nga-misee durchquert. Von dort aus wl,rde 
die Reise nach den Viktoriafällen fortgesetzt, 
wo sie jetzt eingetroffen ist. Ter Weg führte 
über ein Gebiet, das vorher noch keines 
Weißen Füsz betreten hatte. Wiederholt ge 
riet die Expedition in eine überaus gefäis)? 
liche Lage. So hatte ein grosser Waldbrand 
der sich i^ber me^r als zwölf Meilen ans 
dehnte, .die Benziovorräte vernichtet, die 

zum Betrieb der Lastivagen nlitg^Mirt wur­
den. Ein Pli>tzlich einsetzender Regen lösch­
te glücklichcr^vcise das Feuer und rettete die 
Expedition vor völliger VernichtlU^g. Kapi­
tän Elifford beabsichtigt, den Weg^^ zu einer 
fahvbaren Straße auszugestalten. Man will 
auch d«ran gehen, nach Wasser zu graben, 
das in verschiedenen Gebieten vorhanden 
sein soll und die Anlage von Brunnen ge­
stattet. Die Expedition setzte sich aus sechs 
Weißen zusaimmen'nnb n>ar von zwei Last­
autos begleitet. Man hatte sich außerdem 
der Mitwirkung eines Flugzeuges versichert, 
das sich auf die Suche begebeil sollte, nienn 
nach einer bestimmten Zeit keine??achrichten 
von der Expedition eintreffen sollten. Die 
Kalahariwüste, die die „Südslihara" genannt 
wird, wird von no-madisierenden Buschmän­
nern bewohnt, die sich bei der Jagd ver­
gifteter Pfeile bedienen. 

Fulchtbarer Anfall in elnkm 
Salzburger Hotel 

Im Hotel de l'Enrope war der .Hot^eldie-
ner mit dem Gepäck abreisender Gäste beim 
Gepäcksaufzug beschäftigt und wollte den 
Aufzug nach abwärts weiterlaufen l^issen, 
faßte aber in der Eile das falsche Handsei!, 
wodurch der elektrisch betriebene Aufzug 
slch nach aufwärts in Bewegung setzts^ In 
diesem Augenblick fiel automatisch - das 
Schutzgitter herab. Der Apparat wirkte 
nun fast wie eine Guillotine. Der Kopf d"s 
Unglücklichen wurde nach aufwärts geris­
sen und ebenso wie seine Schulter zerdrückt. 
Der Körper des Bewußtlosen fiel kurz n.ich« 
her, während der Aufzug weiterlief, etwa 
fünf Meter in den Schacht. Der wjähriye 
Schwerverletzte starb während des Trans-
Portes in daS Svital. Fremdes Verschul­
den an dem Unfall liegt nicht vor. 

strafe verhängt worden, als infolge des Pe-.i. 
titionsstnrmes sich die Behörden veranlaßt 
sahen, die Todesstrafe in eine schwere ^ker-
kerstrafe umzuwandeln. Nunmehr hat sich 
die Unschuld Slaters, der deu größten Teil 
der über ihn verhängten Strafe verbüßt 
hat, er<seben. 

t. Ein wicderermachter Vulkan auf den 
Philippinen. Der Vulkan Wyon di^r ^nsel 
Luzon zeigt erneute Tätigkeit. Der ^.rater 
schleudert Lavamassen und migcheure Ralich-
säulen elnpor. Tie Bevölkerung wurde von 
panischem Schrecken ergriffen. 
schäftsleben ist völlig lahmgelegt. 

20 Äadre unschuldig im Kerker 
Das Appellationsgericht in Edinburg, daS 

heute die Entscheiduug im Berukungsverfah-
ren gegen Oskar Slater bekanntgab, hat 
einstimmig beschlossen, das gegeii Slatcr vor 
2l) Iahren gefällte Urteil wegen Irreführung 
der Geschworenen aufzuheben. Slater war 
der Ermordung einer alte^i Frau bezichtigt 
worden. Ueber ihn war schon die Todes­
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ui. Todessall. Gestern verschied hier der 
allseits bekannte Goldarbeiter Herr Ialob 
Schnabel nach kurzem Leiden iul C>>). 
Lebeusjahre. Das LcichenbeBnguis findet 
Sonntag, den 22. d. M. uui hall! l? Uhr 
von der Halle des Magdaleu. Friedhofes 
aus statt. Ehre seinem Andenken. Der Fa» 
nlllie nnser innigstes Beileid! 

nl. Das neue Rettunqsauto unserer Frei­
willigen Feuerwehr dürfte voraussichtlich 
doch zollfrei eiugeführt werden köunen. 
Als der Abgeordnete P e t e j a n dieser 
Tage in dieser Angelegenheit in Beograd 
intervenierte, erklärte man ihm, das be­
treffende Gefuch der Freiwilligeu Feuer­
wehr in Maribor möge nochmals und zwar 
beim Ministerium für Volksgesundheit ein­
gebracht werden, wo es günst>ig erledigt 
werden dürfte. -

ni. Erlösendes Naß. Nach mehrwöchiger, 
insbesondere in den letzten Tagen schier 
unerträglicher Hitze verdichtete sich gestern 
nachmittag der über Stadt und Land lagern­
de Dunst zu schweren Wolken, und gegen 
ll) Uhr ging ein kurzer Platzrecien nieder. 
Natur und Mensch atmen erleichtert ans. 
Der Hinimel blieb noch etwa ei>ne Stunde 
bewölkt, heiterte sich aber dann wieder anf. 
Ter Regen war zwar nur kurz, kühlte aber 
doch die Luft bedeutend ab. Die Regennwl-
ken verzogen sich gegen l7 Uhr gegen Süd-
osteu, wo am Drau>felde, insbesondere aber 
in der Gegend von Ptuj und Ormo! reich-
lickMer Regen fiel. 

ul. Neue Zehndinarnoten. In den nächsten 
Taigen koinmen neue Zebndinarnoten, die in 
Anwrika hergestellt würden, in deil Verkehr. 
D'e neuen Noten find etwas kleiner als die 
bisherigen und orangefarbig. Tie näckKen 
Banknoten werden bereits in der neuen No­
tenpresse in Beograd hergestellt werden. 

m. Generalversammlung der Glasbena 
Matica in Maribor. Am Mittwoch.wurde 
die 10. ordentliche Gel'.eralversanlmlung un-
sere? '^ihriigrn ^^I'asbewl Matica abgehal­
ten. der ver^lnssi^nen 

M a r i b o r, 2i. Juli. 

nee, die nnt großem Erfolge endigte. Be­
sonders verdient machte sich hiebei der Diri­
gent Herr Hlade k-B o h i n j s k i. Der 
Obmann der Basler Liedertafel Herr Einil 

a i s e r wurde einstimmig zuin Ehren­
mitglied der Glasbena Matica in Maribor 
gewählt. Bei den nachfolgenden Neun'ahlen 
wurde der bisherige aufopferungsvolle und 
umsichtige Obulmni Herr Gymnasialdirektor 
Dr. Joses T o m i n S e k wiedergewählt. 
Mit kleinen Abänderungen erscheint auch 
der übrige Vorstand wiedergewählt. Die Mu 
sikschule zählt gegenwärtig Zöglinge u. 
acht Lehrkräfte. Im.Herbst gedenkt der Ver­
ein ein Iugendorchester zu gründen, um auf 
diese Weise den Grund für ein großes Or­
chester zu legen. 

m. Die Vorbereitungen für den Lehcsr^ 
kongreß. Die Zusammenkunft des Vorbe-
reitungsauSschnsses für die Generalver­
sammlung der Jugoslawischen Lehrerver.n-
nigung, die vom N. bis l3. Augast iu Ma­
ribor abgehalten wird, findet Montag, d^n 
I.'i. d. M. um 9 Uhr iu der 1. Knab.'nvolks-
schnle in der Razlagova ulica 16 (Eingang 
rückwärts) in der Z. blasse im l. Stockwerk 
statt. Eingeladen zu dieser wichtigen Be-
sprechlkng sind alle hier weilenden L.'hrer 
sowie Pensionisten und Studenten, die anl 
Empfange der Gäste mitzuwirken bereit 
wären. Sehr erwünscht sind auch Lebrper-
sonen aus der Unlgebung. An die Be'iölke-
rung ergeht bei dieser Geleg^'nbeit d.?S Er­
suchen, von Montag an all? in den l^on-
greßtagen verfügbaren Betten dem Vorbe-
reitungsausschttß täglich von bis i2 Uhr 
in der K'nabenvolkssckiule in der 
ulica bekanntgeben zn wollen. ES steht zu 
erwarten, daß unsere Bevölkerung anch 
diesmal ibre Gastsrenndsch.^ft nicht versa­
gen uud allch in den Preisen für die lln-
terbringung der zahlreichen Gäste die be­
kannte Solidität an den Taq l^'vn wird. 

m. Dtaubplage in Pobreije. Wir crhiels 
ten folgende Zuschrift: Die ?^^ewohner der 
Nasivna nlica in PobreS'.je lesen n»it sehr ge­
mischten Gefühlen dia Z^reistagsdM^t^^ 



über Volksc^eftiirdheit und .Hygiene. Sic ha­
ben nämlich seit der Ausbeutung der ^iff-
luannschen Cchotterqrlibe durch die Stadt-
r^emeinde und der dadurch bedingten Fahr-
dmAmchnng.-obiger Gasse'das Privileg, täg­
lich von 7 bis 1!) Uhr kilon)eise Staub 
schlucken uud lns zu deu Röcheln darin 
)vaten zu wirfen. An eine Bespritzung sei­
tens der'Stadtgemeinde wird uicht gedaäst. 
Ein Offenhalten der Fenster tagsüber ist 
ilndenkbnr, vielinehr müssen alle Oeffnun-
gen hermetisch verschlossen sein. C'benso ist 
da? ^'»eeweilen in den Hausgärten und Hö­
fen ganz ausgeschlossen, will nmn nicht den 
Zwmps mit dem Erstickungstode uiagen. 
Da? ehemalH so erquickende l^rün der uui-
liegenden Wiesen und Bäume ist niit einer 
dicken Stallbschichte bedeckt. Wir haben jcbt 
ztoar eine Straße, die sich ihres Namens 
nicht zn schänien braucht, dafiir aber müs­
sen die Bewohner der t^wsse nicht nur ihre 
.^'>abe, sondern auch das teuerste was sie be« 
sitzen, ihre l^esnudheit, opfern. Wir ersu-

^'chen die niaf^gebenden ??aftoren, diesem 
gesundheitsni^drigen Nebelstande abzuhel­
fen, umsoiuehr als wir sa auch Steuerzah­
ler sind und neben Pflichten doch auch 
^Rechte besitzen, die Stadtgeineinde aber die 
größte, in Betracht kommende Nutznießerin 
der Straße ist. 

IN. Wichtiq fiir Inserenten! Die P. T. In­
serenten werden hijfl. ersucht, die Namen u. 
Zissern in ihren Aufträgen mit der nröf^ten 
Genauigkeit und Deutlichkeit zu vermerken, 
da sonst bei der Veröffentllchuns^ sehr leicht 
sinnstörende und peinliche Fehler vorkom­
men können. 

m. Wetterbericht vom ?1. Juli, Uhr 
ft'üh: Luftdruck 7!^, Fenchti^loitÄuesser -s-

Barou^eterstalch 7W. Teniperatur -j-21, 
Wi<^>d?ichtung ??W, BewAlknng s), Nieder­
schlag Maribor 0, Umgebung leichter Nebel. 

m. Den Apothekennachtdienft versieht 
von morgen, Sonntag, niittags bis näch­
sten Sonntag mittogs die Apotbeke „Pri 
sv. Arebn" sPidnmr) ain .<oauvtvlatze. 

m. Spende. ?^^lr die in großer Not leben­
de Witwe nrit fünf Kinderu aus Polj?ane, 
spendete „Ungenannt" den Betrag von lt) 
Dinar, ^zlichcn Dank! 

Vretw. Aruerweh« Mmlbor 
Z«r Uebernahme der Vereitschaft sür 

Sonntag, den 22. Juli lKM ist der 
kommandiert. Kommandant Vrandmcißer 
^ranz 8 a l k o v i ö. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall-
melduugen: 2<w. 

* llhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Jlger. Maribor, Gofposka uUca 15. 

* In die neue Musikschule der Kath. Om-
lndina werden seiden Tag von l»—^7 Uhr 
abends neue Schüler aufgenommen, Cvet-
liLna lllira R. 130 

* Hotel Halbwidl. .Heute S^inistag kon­
zertiert die Pickerer FeuerwehrkapeNe. — 
^nntag zum Frühschoppen und alends 
die verstärkte .Hauskapelle Pei^nil. 

* „Edelweik"-Sommersest. Die Vorbe­
reitungen für dieses Fest, w^'lch's an^ Souil-
tag, den k). Augllst d. I. in Nadvanje (im 
großen rückwärtigen Obstgarten des Gait-
hml^s Pschimder) stattfindet, jind bereits 
in vollenr Gange. Die Fchinufik besorgt die 
belielbte Äiapelle Schön Herr init il)-
rem bewährten Dirigenten Herrn Mar 
Schvnherr. Der Nau?e unseres „Edelunuß"" 
Klirbs bürgt für einen glänzenden V^'rlaus 
der Nermstaltung. Die „EdelN'?ißler" 
werden ge^r>iß keine Mühe und keine ^vfer 
sch^'uen, den Besuchern die gemiltlichs^en 
'Stunden zu bereiten. Im Mittelpunkte des 
lzeiteren Treilvns wird der Tanzboden i'u 
Freien mit den originellen Bacherernuisi-
kanten sein. Besonderes Augenmerk wird 
der Mch darauf richten, daß den Besuch'rn 
in den einzelnen Zelten ivirklich nur das 
Refte zu l^lligen Preisen geboten werde. 
Das s6?önc Fest, welches zweifellos einen 
swrken Besuch aufn>eisen u>ird, wird gewiß 
jedenl Besucher in angenehmer (Erinnerung 
bleiben. IzzZ 

* wartenkonzert im Masthause Pschun-
der, Nadvanje. Siehe Inserat. 

* tttartenfest der Nnterosfiziere. Der^Uu« 
teroffivieni^ U^lterstil^^'lna'^nerein sür ^lv 

^ »venien, Ortsgruvl^e Maril'or, veranstal­
tet Somrtag, den 12. August im l^asts)attse 
„)iu de,? drei Teichen" ein großes (Garten­
fest. an dem u. a. auch die Mlit^rmusik und 

der (Gesangverein „Pohorje" mitwirken wer 
den. Das Protektorat der Beranstal-
t^mg hat der Stadtkommandant .Herr 
ueral Spasi ^ übernoulmen. 132 

* Sie wußten es noch nicht! Gerade für 
Wollwäsche ist „P e r s i l" besonders ge­
eignet! AN die hübschen uiodernen Sachen 
in ihren freundlichen Farben können Sie 
bequem waschen! Mack>en Sie einmal ei­
nen Verfuch. Sie werdeu selbst überrascht 
sein, wie schön es wird. Natürlich behandelt 
man Wolle und Buutsachen nur lauwarn?. 
Mit „Persil" gewaschene Wollsachen blei­
ben locker und weich, verlieren die Form 
nicht und bekommen ein schönes neues 
Aussehen. 

Grohe Tombola in Studenci. Sonntag, 
den 19. August d. I. nachnlittags veranstal­
tet die Freiwillige Feuerwehr in Studenci 
eine große Tombola, für welche schon jetzt 
das stärkste Interesse herrscht. Es werden 6 
Tombola und noch weitere 150 Stück wert­
volle Treffer ausgespielt. Die erste Tombo­
la ist eine komplettes Schlafzimmer, die 
zweite eine Fuhre hartes Brennholz, die 
dritte ein großes Faß, die vierte eine 
vollständige Boxhaut, die fünfte ein Oelge-
mälde und die sechste ein <Äick Mehl. Tombo 
lakarten sind in allen Geschäften in Studen­
ci fowie bei allen Wehrinännern zum Prei­
se von 3 Dinar per Stück erhältlich. 

HI 

Radio 
Sonntag, 22. Juli. 

W i e n ((^ r a z) 10 Uhr: UeSertragung 
der Schubert-Ehrung vor dem Burgtor. — 
11.00: ^tonzert des Sinfonieorchesters. 
(Beethovens Werke). — 10.09: Nachmit­
tagskonzert. — 1!).00: Kammermusik. — 
20.05: Stolz' Musikposse „Der grone Na­
m e " .  A n s c h l i e ß e n d  ? l b e n d m u s i k .  —  P r e ß -
b u r g 20.00: Prager Sendung. — L^.00 
und 22.20: Brünner Sendung. — ^ a-
g r e b 1K.00: Uebertragung des Fußball­
wettspieles um die jugoslawische Meister­
s c h a f t .  _  2 0 . 3 5 :  L e i c h t e  M u s i k .  —  P r a g  
N^00 uud 22.20: Brünner Sendung. — 
D av en t r y 21M: Militärkonz^rt. — 
2 2 . 1 5 :  K o n z e r t .  —  S t u t t g a r t  ' ^ . 0 0 :  
Musikalisches von Jägern und Wilderern. 
Anschließend Unterhaltungsmusik. 
Frankfurt 19.30: Orgelkonzert. — 
30..W: Abendkonzert. Anfchließend Berli­
ner Tanzmusik. — Br ü n n 18.00: Deut­
sche Sendung. — 10.00: Operettenmusik. — 
20.l)0: Iutinie Musik. _ 2l.00 und 22.20: 
Ausstellungskouzert. — Berlin 20..W: 
Gartenkonzert. — 22.30: Tanzmusik. — 
Mailand 21.00: Wolf-Ferraris Oper 
„ I  q u a t t r o  N u l t e g h i " .  —  B u d a p e s t  
17.0s^: Leichte Musik. — 19.45: Farkas' 
Lustspiel mit (besang „Honapos szoba". — 
2 2 . 1 5 :  ^ ' Z i g e i l n e r m u s i k .  —  W a r s c h a u  
20.15: Abendkonzert. — 22.30: Tanzmusik. 

ŝ » 
Redigiert von Schachmeister P. Pirc und 

E K r a m e r. 

Die Damenweltmelfierln 
Miß Vera M e n 3 i k, eiue juuge Anglo-

Russiu, hat, wie wir schon berichteten, zu 
Pfingsten in Searboroilgh einen Zchönen 
Erfolg errungen, indem sie in einem stark 
besetzten Meisterturnier („sür .^'»errc.n"!) 
50 Prozent der möglichen Punkte^ahl er­
reichte. Ihr größter Triuulph war wol)! 
der Sieg über den bekannten ^englischen Mei 
ster ?>tes. Der arme ?)ates muß wohl viel 
an seinen? Ansehen eingebüßt hnben, als er 
gegeil eine Danle verlor, wohl so ahlUich 
U'ie der Prager Meister Dr. Schubert, dein 
iul selben Turnier dasselbe Malheur Pas­
sierte, was man in Prag fast als Natio­
nalschande empfand. Man kennt eben diese 
Miß Menttik noch zu wenig! Den?» vor ih­
rer Kraft u??d Furcht hat sich auch ein 
„u?ännlicher" Meister ernstlich zu fürcht-^u. 
Der alternde Mr. '?)ateS mag z?var in der 
nachstehenden Partie das schöne (Geschlecht 
wohl auch etwas unterschätzt haben. Er sucb 
te vor der wuchtigen (Gegnerin etwa? sck,a-
blonenl>aft i,n „indischen Mvsteri?lin" Hil­
fe, und war offe??bar überrascht, als ih?n 
Miß Men8ik überall gewappnet entgegen­
trat. Bald gab er sich eine Blöße und schon 

.zeiqte Mß MeM? d« Zähne. ^ war nun 

seine standhafte, verzweifelte Wehr schon zu 
spät, umstrickt von den schö??en j^ombina-
tionen der (Gegnerin nnißte er sich schließ­
lich auf l^nade oder Ungnade ergeiben. 

Indische Verteidigung 
Weiß: Miß Vera Mensik. — Schwarz: 

F. D. Yates. 

1. d4, Sf6, 2. c4, g6, 3. g3, Lg7, 4. 
Lg2, 0—0, 5. c4, d6, 6. Se2, Scö1), 7. 
ü—0, e5, 8. d5, Sb8, 9. Sbc3, Sbd7, 10. 
h3, a5, 11. Kh2, Sc5, 12. Le3, b6, 13. 
I)d2, a4s), 14. Tabl!, Sh5, 15. b4, 
ab3: c. p., 16. ab3:, f5, 17. f4!3), fe4:?4), 
18. b4!, cf4:, 19. Sf4:, Sf4:, 20. gf4:!, 
Sa4"), 21. Se4:, Lf5, 22. Ld4, Dd7, 23. 
Tbel, h6, 24. Sg3, Kh7, 25. Sf5:, gf5.\ 
26. Lf3!, Tac8, 27. Lh5, Tc4, 28. Te4:, 
fc4: 29. TgU, Ld4:, 30. Lg6+, Kh8, 
31. Dd4.-h, Dg7, 32, Dg7:+, Kg7:, 33. 
Le8+, Kh8, 34. La4: und Weiß ge­
wann. 

1. Hier wäre 6. e5 oder Sbd7 besser 
spiclbar. Denn nach 6. e5, 7de5:, de5: 
gibt der Damentausch dem Schwar­
zen die freiere Stellung. Nur wenn 
der weiße Springer auf f3 steht ist Sc6 
notwendig, um e5 vorzubereiten. 
Durch Sc6 wird in der Partie der Vor­
stoß d5 ohnedies nicht erzwungen. 

2. Droht La6 und Bauerngewinn, 
was Weiß mit dem nächsten Zuge 
leicht verhindert, ist aber an sich 
nicht schwach, da der Ta8 eine schö­
ne Linie erhält. 

3. f5—f4 muß verhindert werden. 
4. Schwarz befolgte den natürli­

chen strathcgischen Plan, Sprengung 
durch f5» aber Weiß kam gerade noch 
rechtzeitig, um jeder Gefahr vorzu­
beugen. Daher muß Schwarz zur Li­
quidation greifen, beginnt aber mit 
dem falschen Zuge; augenscheinlich 
übersieht er den 18. Zug von Weiß. 
Richtig war 17 Se4: oder 17.... 
ef4:, 18. Sf4:, Sf4:, 19. Lf4:, Se4: 
u.s.w. und Schwarz hätte die etwas 
bessere Stellung bewahrt. 

5. Denn nun ist das beabsichtigte 
Sd3 wegen 21. Se4: od. Le4: und Fi­
gurengewinn unmöglich. Der Sa4 ist 
j e t z t  d e p l a c i e r t  u n d  d i e  S t e l l u n g  f ü r  
Weiß leicht gewonnen. 

^ate< »um fünstenmale 
englischer Sdamvwn 

Soeben wurde in T e n b y das Turnier 
uln das englische Chainpionat bee?ldet, aus 
dem F. D. ^ates mit 8 Zählern als Sie­
ger hervorging. Sein gefährlichster (Geg­

ner war W i I? t e r, verlor in der letzten 
Runde gegen Buerger mit 7 und landete 
nlit 7 an dritter Stelle, ?vährend Blierger 
nlit 7^ den ziveiten Preis gewann. Buer­
ger ist als moralischer Sieger anzusehen, 
da er alle seine K^onkurrenten, darunter 
auch ?)ates, schlagen konnte und nur gegeu 
die Schwächeren nicht gut spielte. 

Den 4. imd 5. Preis teilen Sir Thomas 
und Fairhurst n'.it 

Wieber zwei mißgeglllMe 
projeNe 

Die beiden in. Noga^ka Slatina und Pa-
li<5 projektierten Turniere tverden, wenig­
stens Heuer, nicht stattfinden. In Noga8ka 
Slatina koin?nt für solche Veranstaltungen 
nur die Vorsaison in Betracht, weswegen 
Heuer für alle Vs>rbereit?lngen nicht genü' 
gend Zeit zilr Verfügung stand, für das 
nächste Frühialir haben wir aber gute Aus 
sichten auf Erf-^lg. Da? Projekt in Pnli<^ 
scheiterte, da die 5^reise u?n den Verband 
in Zagreb die Bedingung der K'?lrverwal-
tung, alle unsere internationale?? Meister 
zur Teilnahme am nationalen Meistertilr-
nier zu gewinl?en, nicht erfüllen konnten. 
Es scheint uns, daß die Kreise in Zagreb 
sllr ein solches Turnier auch »?icht die not­
wendige Begeisterung zeigten . . . 

Vlut', Haut, und Nervenkr,inke erreichen 
durch den (^braaich des natürlichen .Franz» 
Jo>s<'s"-Bitterwassers geordnete Verdauungs-
verhälwisse. Spezialärzte von hohem R?lf 
bescheinigen, daß sie mit der Wirkung deS 
altbewährten Franz-Ioses-Wasfer? in ieder 
Bezieh,lng zufrieden sind. ES ist in Apothe--
ken,' Drogerien ?md Spezereiwarenhandli?n-
gen er^hältlich. 8979 

Die neue Kunst des 
Î aflerens 

Wer für sich selber das Prädikat der 
„Gründlichkeit"- in Anspruch nchmen will, 
bezeichnet die Fra»?zosen als „oberflächlich" 
und leichtfertig. Es ist dies die einfachste u. 
elegai?teste Mechode, seine eigenen Tugenden 

Es soll lhier nicht im allgemeinen und nicht 
im besondere?? gerechtet werden. Die ernsten 
Dinge des Lebens verrichten wir alle „grund 
lich". Dafür sorgt schon die Natur. Bleiben 
also die anderen, die ni»an vielfach als „be­
langlos" bezeichnet. Wir sind der Ansicht, daß 
der allein „gründlich" zu nennen ist, der 
gevaide die ?l n w e s e n t l i ch e n Verrich­
tungen gewissenhaft und ohne jeden Leicht­
sinn besorgt. 

Einein Franzosen war es vorbehalten, ein 
g a n z e s  B u c h  ü b e r  d i e  „ K  u  n  s t  d e s  R  a -
s i  e  r  e  n  s "  z u  s c h r e i b e n .  G e o r g e s  M a l e t  
heißt er. Ein anderer, schr bekannter Fran­
zose, George Armand M a ss o n. schrieb da­
zu eine interessante Einführung. UebrigenS 
gib! es nur in der franzi^sischen Sprache ei­
nen besonderen Ausdruck für die Mssenschast 
oder Kunst des RlUfierenS: „Pogonotomie" 
heißt sie. 

Was lehrt nun die moderne Poglmotomie? 
Erstens: Von all den Bewegungen und Ge­
sten des täglichen Lebens, die durch die 
Wiederholung fast zu reinen Reflexen gewor 
den sind, ist die Technik des Rasierens am 
wenigsten ausgebildet; sie befindet sich heute 
noch auf der tiefsten Swfe der Barbarei. 
Erfindungen wie die Stabseife, die mechani­
sche Rasierklinge usw., !h<rben lediglich dazu 
b^getragen, die Operation zu beschleunigen, 
nicht aber sie zu verbessern. Sc^ld d<^an 
ist ldie Routine, die in lauter Vorurteilen 
stecken geblieben ist. So glaubt man zum 
Beispiel allgemein, die wesentliche Vomus-
setzung des guten Rasierens sei ein teures 
Messer; ferner müsse man inassenhast Seife 
auftragen, u?n recht viel Schaum zu erzeu­
gen ge?näß dem alten mitteldeutschen Wort: 
„Wer gut schmärt, der gut fä!hrt"; endlich, 
daß die ganz verschiedenen ^gebnisse unter 
sonst gleichen Bedingungen einzig und allein 
der „Emp^ndlichkeit der Haut" zuzuschreiben 
seien. 

Zweitens: Hauptsache beim Rasieren ist «. 
bleibt die rationelle Zubereitung der Bart­
haare. Im natürliche?? Zustand sind sie hart 
und mit einer Fettkruste oder „Äb?lm" um­
kleidet. Die notlvendige Erweichung geschieht 
nicht durch die Seife, sondern einzig und al­
lein durch die F e u ch t i g k e i t. Zu die­
sem <5nde muß die Seife in feinen Schaum 
aliifgelöst werden. Dieser Schaum spielt eine 
dreifache Rolle: er erweicht die Haare^ ent­
fernt das Fett und richtet durch Uimlagerung 
die.Haare perpendikulär zur Haut, sodaß sie 
vom Messer leicht erfaßt werde»? köninen. 
.Hauptsache ist, daß if ä m t l i ch e Seife sich 
in Schaum verwandelt; denn einmal beschützt 
sie das Fett, dann lagert sie sich in die win­
zigen Hautifalten und vernichtet die Schärfe 
des Messers. Ein unfehlbares Kriterium da­
für, daß keine Seife übrig geblieben ist taucht 
man nach einem Strich das Messer ins Was­
ser^ so muß es vollko?n?nen glatt sein, ohne 
jede K'ruste. Nun lehrt aber die Erfahrung, 
daß die kleinen Seifenteilchen, die sich in den 
.Hautfältchen verstecken, auch bei größter Sorg 
falt nicht ^MMer ermßt werden. DeÄ^alb soll-
te eine Stabseife erfunden werden mit vie­
len kleinen P o r e n, in die beim Einseiifen 
die .Haare eindringen würiden, so daß sie al­
lein, nicht die Haut und deren Fältchen be­
rührt würden. .Herr Malet prophezeit dem 
Fabrikanten dieser Seife das gleiche Vermö­
gen wie dem Erfinder der Sicherljeitsnadel. 

Drittens: Messer u??ld Pinsel. Die Schärfe 
des Messers hält sehr lange, wenn es weder 
mit ?!naufgelöster Seife, noch m. Fettbaaren 
in Ber?chr??ng kommt. Das vor^rige Eintau 
chen in warmes Wasser befördert die richtige 
L'ager??ng der Eisenmolekel. Ebenso ist eS 
zweck?n>äßig, nicht jeden Tag die gleiche Klin­
ge zu gebrauchen, sie muß '„a?,sruhen", d. h. 
die aus iihrer Lage gebrachten Molekel müssen 
sich wieder ordnen. DerPinselist gewöhn 
lich zu naß; der „verwi^sserte" Schau?n ver­
fehlt seine Wirkung. Man muß sehr leicht 
streichen, und zwar mit einer kleinen Kreis­
bewegung; beide? befördert den Zutritt der 
L?tft, die z?i einer g?iten Sch<nnnbird??ng un­
entbehrlich ist. Ein weiteres Kriterinm für 
gi?teS Einseifen: Läßt man den schmnnbedeck-
ten Pinsel trocknen, so mnß er bei einem klei­
nen Schlag „schneien^', daß h<^ßt, sämtlicher 
Schairm muß sich in leichten Flocken loslö­
sen, ??nd der Pinsel ist vMommen rein. 
Kleben die Bürstenhaare anei??ander, so ifi 
die Sache nicht ordentlich gemacht woxdllA^>^ 



„Markinrqi'r P?. lk«. 

I^OQl^ Iiis SrittÄlUSOl^t 

wurde die Hausfrau, die 

nach der Schicht-Methode 

Wäsche wusch. Das bedeu­

tet: Abends einweichen mit 

Frauenlob 
morgens einmal kochen 

mit 

S C H I C H T  

T E R P E N T I N S E I F E  

v<ZIIcsa)tî seA«// 

t?-^7icnS: Wasser. Lust. Das Wasser soll 
mcht mit der Seilfe, sondern nur mit der 
Haut in Berührung kommen. Zmiel u-nd zu« 
wenig ist gleich schädlich. Vorheriges Auftra. 
gen am besten mit der Hand. Die Güte des 
Schaumes wird bedingt durch die Regelmä­
ßigkeit und die Festigkeit der winzigen Blas 
chen, die wiederum von der richtigen Hand­
habung des Pmsels abhängen. Me Luft muß 
eindringen, was durch einen leichten, regel­
mäßigen und langsamen Strich be­
wirkt wird. 

Bei richtigem Rasieren gibt es keine „Emp­
findlichkeit der Haut". Die Haarwurzeln wer 
den nicht gereift, ein „Brennen" und Röten 
darf also nicht auftreten. Sie sind — von 
Krankheiten abgesehen — immer ein Zei­
chen dafür, daß an der Operation etwas nicht 
in Ordnung war. Es erübrigen sich dann 
auch die vielen Mittel und Mttelchen, die 
nach dem Rasieren verwendet werden, um die 
Folgen des schlechten Rasierens zu be­
kämpfen. 

Ein galanter SchriMteller, Corneille 
A g r i p p a, wollte beweisen, daß die 
Frau auf Erden glücklicher sei als der 
Mann; sein erster Grund war die „Qual 
des Bartmachens", die das Weib nicht ken­
ne. Ein »anderer ^ssimist sagte, wir begeg­
nen immer dann der Frau unserer Träu­
me, wenn wir gerade schlecht rasiert kind. 
Scylla und Vharybdis: dazwischen „gut" ge­
schoren hindurchzukommen lehrt un^ allein 
die rationelle Methode des Rasierens. 

Die jugottawiichen Eisen-
bahnen im Dorsahre 

Eine interessante Statistik über unseren 
Bahnverkehr. 

Das Verkchrsministerium veröffentlichte 
dieser Tage die für das abgelaufene Iohr 
abgeschlossenen Daten über unseren Eisen­
bahnverkehr. Tie Ziffern sind sehr interes­
sant, aber für unsere Verhältnisse auch lehr­
reich, weshalb wir die wichtigsten Daten 
hier festhalten wollen. 

I m  P e r s o n e n v e r k e h r  w u r d e n  
im Vorjahre befördert: <mf den normalspu-
rigen Bahnen: in der I. Wagenklass« 67.795 
Reisende (0.20^ der GesaintKahl), in der 2. 
Äl-assc 1,542.34« (4.55 und in der 3. .Nas­
se 32,287.576 (V5.2556), zusammen 
?3,897.717; am den schmalspurigen Bahnen 
(76 und 60 cm Spurweite): in der I. Klasse 
2878 (0.05?S), in der 2. .Masse 2<i7.563 
<4.48^), in der 3. Klasse 3,437.033 (37.50?6) 
und in der 4. Klasse (nur in Bosnien) 
12,269.784 (37.97?S), zusmnmen 5,977.2.-?8. 
Auf allen Bahnen Iugoslatviens wurden be­
fördert: in der 1. Klasse 70.673 (0.18?6), 
in der 2. Klasse 1,809.909 (4.54?6), in der 
Z .Klasse 35,724.609 (89.59?S) und in der 
4. .Klasse 2 269.784 (5.69^), zusammen 
39,874.975 Reisende. 

An G e p ä ck wurden auif Normalbahnen 
10.184 und auf Schmalspurbahnen 1710, zu­
sammen somit 11.8^ Tonnen befördert. 
Was den Güterverkehr betrifft, wurden ver­
f r a c h t e t :  a n  E  x  p  r  e  ß -  u n d  E i l g u t  
auf Normalbahnen (in Tonnen) 122.174 
(0.7656 des Gesamtvcrkehrs) und aus Schmal 
spurl-.ihnen 84 l6 (0.30^), an F r a ch t-
g u t 13,703.017 (85.29?6) bezw. 2,010.863 
^2.32^), an R e g i e g u t 2,241.385 
(13.9556) be^w. 769.610 (Ä.66^), zusam­
men 16,066. 576 bezw. 2,780.473, oder der 
ganze Güterverkehr 18,847.049, mit dem ^e-
Päckverkehr zusammen 18,858.943 Tonnen. 

Die Einnahmen betrugen: vom 
P e r s o n e n v e r k e h r in der 1. Wa-
genklasse 14,195.106.60 Dinar, in der 2. Klas 
se 94.883.186.76, in der 3. Klasse 
583.9^,9.898.."« u. in der 4. .Klasse 17,1S9.544, 
zusammen 710,157.738.17 Dinar; ü t e r-
verkehr: Gepäckverkchr auf Normalbah­
nen 6,221.131.99 und aus Schmalspnrbaih-
nen 1,255.351.86, zusammen 7,476.783.85 
Dinar; Expreß- und Eilgut 71,382.742.17 
bezw. 5,282.215.53, zusammen 76,664.957.70; 
Frachtgut 1.S4Z,819.940.65 bezw. 
21S,814.S56.s>3, zu-sammen 1.456,634.196.68 
Dinar. Die Einnahmen im gesamten Güter­
verkehr stellten sich auf 1.5M,209. «>4.38 u. 
die Gesainiteinna^en im Personen- und Gü 
terverkehr auf Normal- und Sl^alspurli-
nien auf 2,3SK.287.8S7.71 Dinar. 

Mit diesem kurzen Angaben sind auch die 
Verbrauch?zifsern an H e i z m a t e r i a l 
sehr interessant. An Vi-ikettkohle wurden im 
Vorjahre mlf allen Anien der jugoslawi­
schen Staatsbahnen rund 38.000 Tonnen 
^er^i-r/lucht, an HthMrzkohle 180.000, an 

Braunkohle 980.000, an weichem Lignit 
168.000, an hartem Lignit 120.000 und an 
Brennholz 12.000, zusammen somit 1,466.000 
Tonnen. 

Was nun den Wagenpark anbelangt, gab 
es Ende 1927 auf crllen Staatsbahnlinien: 

P e r s o n e n w a g e n: 361 normal-
spurige und 392 sck)inalspurige Vierachser, 

bezw. 191 Dreiachser und 2625 bezw. 
62 Zweiachser sowie 1590 Dienstwagen, zu­
sammen somit 3662 Wagen. Auf einen Ki­
lometer Ba'hnlinie kommen 0.45756 normal-
und 0.3^ schmalspurige Personenwagen, 
was jei>och viel zu wenig ist, wenn man 
bedenkt, daß beispielsweise in Belgien fast 
zwei Personenwagen auf einen ^ihnkilo-
meter kmnmen. Insbesondere mangelt es 
an Wagen der dritten Fahrklasse. 

( G ü t e r w a g e n :  n o r m a l s p u r i g e :  
19.820 gedeckte (auf eine«l Kilometer Bahn­
strecke 2.9), 28.097 ungedeckte (4.2) und 1403 
SpezialWagen, zusmnmen 49.320 (7.49); 
schmalspurige: 3108 (1.4) gedeckte, 6122 (2.8) 
offene und I4<^ 'Sipezialwagen, zusammen 
9376 (4.32), insgesamt 22.928 (2.55) gedeckte, 
34.219 (3.8) ofsene, 1549 Spezial- und 815 
Privatwagen, zusanrmen somit 59.511 (6.65) 
Güterwagen. Auch an Glüterwagen herrscht 
bei uns oinpfindli6)cr Mangel, insbesonde­
re da viele tausend» Wagen gebrauchsmifähig 
sind und größtenteils neu angeschafft werden 
niüssen. So besitzt Belgien fast 27 Güterwa 
ge«l per Bahnkilometer. 

Sehr unter der Normale steht auch der 
Lokomotivpark, dessen ziffernmä­
ßiger Stand jedoch von? Verkc^hrsministeri-
um nicht angegeben wird. Trotz der in den 
letzten Jahren aus Deutschland bezogenen 
Reparationsmaschinen ist der Lokomotiv­
park bei uns viel zu gering, um den anstei­
genden Verkehr, insbesondere in der Aus­
suhrsaison, klaglos belvältigen zu können. 

Forstliche Ausstellung 
Graz tS2S 

Im Rahmen der steirischen Landesaus­
stellung für Landwirtschaft, Forstwirtschast 
und Gartenbau, die in der Zeit vom 29. 
Septemlber bis 7. Oktober 1928 in Graz 
auf dem Gelände der Jndnstriehalle statt­
findet, wird die Forstivirtschaft eine beso?»« 
dere Stellung einnehmen, die sich aus der 
großen Bedeutung dieses Wirtschastszwei-
ges für das Land Steiermark ergibt. 

Das gesamte Gebiet der Forstwirtschaft 
einschließlich der Verwertungsmöglichkei-

ten des Holzes wird durch bildliche, gra­
phische und körperliche Darstellungen aller 
Art behandelt werden und jeder Besucher, 
sei er Forstwirt, Landwirt oder Laie auf 
diesen beiden Gebieten, wird auf seine Rech­
nung kommen, da neven den rein fachli­
chen Darstellungen auch solche gezeigt wer­
den, die für die Allgemeinheit von besr'n-
derem Interesse sind. Die Be^i>aldnnsi?ver-
ll^ltnisse der Erde überhaupt, diie Forst­
wirtschaft in den einzelnen Produktion^Mn 

» 

dern und insbesondere in Oesterreich wird 
in der vorgenannten Form veransch.nilicht 
Vierden. 

Besonderes Interesse dürfte die l^ruppe 
Holzverwertung erwecken, da hier unter 
anderem erstmalig die Kunstseidefabrika-
tion, deren Ausgangspnnkt bekanntlich das 
Holz ist, gezeigt wird. 

Um auch deni Lcrien das volle Verständ­
nis dieser Fachausstellung zu ermöglichen, 
sind Führungen in Aussicht genommen, bei 
welchen gründliche Erläuterungen gegeben 
werden. Die Vorarbeiten sind bereits so­
weit gediehen, daß schon heute ein volles 
Gelingen der Ausstellung vorausgesagt wtr 
den kann. 

Sloweniens Kohlenförbemng 
Infolge des unglückseligen Streites zwi­

schen der Bahnverwaltung nnd den Kohlen­
gruben ist die Kohlenförderung in Slowe­
nien iin Monat April l. I. bedeutend zurück­
gegangen. Nach Beilegung des Streites hat 
eine erhöhte Produktion eingesetzt, so daß 
sich die .Kohlenförderung im Mai wieder in 
den der Sommerperiode entsprechenden nor-
nlalen Grenzen bewegte. 
In allen Bergwerken Sloweniens velief 

sich die .Kohlenförderung im Monate Mai 
(in Tonnen) auf 138.?i39 gegenüber 118.tt61 
im April, 155.453 im März, 169.649 in: 
Feber u. 190.166 im Jänner sowie 136.403 
im Mai 1927. Auch die Abgabe erhöhte sicl) 
etwas und stellte sich auf 141.505 Tonnen 
gegenüber 124 972 Tonnen im April und 
144.005 Tonnen im März, weshalb die in­
folge des Kohlenstreites und der dadurch 
bedingten verminderten Abgabe auf 120 191 
Tonnen angewachsenen Vorräte Ende Mai 
auf 117.225 Tonnen zuriickgingen. 
In den ersten fünf Monaten des lausen­

den Jahres betrug die Kohlenförderung in 
Slowenien insgesanit 772.468 Tonnen ge­
genüber 759.120 Tonnen in der gleichem Pe­
riode des Vorjahres. 

Im Monate Mai bezogen die Eisenbah­
nen 72.824 (im April 59.0«7), die Jndn» 
strie 48.698 (44.878) und der Privatkonsun? 
8114 (8888) Tonnen Kohle, während der 
Eigenverbrauch 8212 l9!00) und die Aus' 
fuhr 3287 (3839) Tonnen betrug. 

Die Zahl der Arbeitskräfte ist abermals 
NM 51 auf 8086 zurückgegangen sim April 
8137, März 8310 und Feb^r 91N1. .'^n den 
letzten vier Monaten hat sich die Z^iisl der 
Arbeitskräfte um rund WM vermind^'rt. 

X Novisader Produktenbörse vom 20. In-
li. W e i z e n: Na^kaer 69 kg prompt und 
per August 245-250, Theis^er 7i»/80 kg 
247.50—2?^. Banater 79/80 kg 237.50^-240, 
syrniischer 79/80 kg 240-S45. - Die übri­
gen Artikel und die Tendenz unverändert. 
-- Umsätze: Weizen 42, Ha^'er 7, Mais 19, 
Mehl 3 und Kleie 2 Woggons. 

X Vorstenoieksmarkt. M a r i b o r, 20. 
Juli. Aufg>etrikben wurden 2s>2 Schn'eine. 
^e Äunflust war sehr rege; verkauft wur­
den 14!^ DtÄ ..ten: klir 

5—6 Wochen alte Jungschweine Din 11^ 
125, 7—9 Wochen 180—-225, 3—4 Morvate 
350-^40, ^7 Monatc; 460-500, 8-10 
Monate 550—650, einjährige 100l>'-130Vt 
das Kilo Lebenidgewicht 10—13.50 und 
Schlachtgewicht 16—18. 

X Heu- und Ttrohmarkt. Nt a r i b o r, 
21. Inli. In den letzten zwei Wochen find 
die Preise bedeutend zurückgegangen, da 
Heuer eine sehr gute (^nte erwartet wird. 
Die Zufuhren beliefen sich heute aus 17 Wa­
gen Heu und 4 Wagen Stroh. Heu wurde 
zu Din 55—75 und Stroh zu 30—40 per 
100 fg gchandelt, letzteres auch in Gar^n 
zu 1.5^1.75 Dinar per Stück. 

X Grazcr Energie-Wrtschastsausftel-
lung. Um Irrtümern vorzubeugen, wird 
aufmerksam gemacht, daß die Energis-
Wirtschaftsausstellung am 31. Juli ge­
schlossen wird. Eine Verlängerung ist, da 
über den grös^ten Teil der Ausstellungsge­
genstände bereits weitere Dispositionen ge­
troffen wurden, vollkommen ausgeschlossen. 
Die Jubiläumskunstausstellung hingegen 
bleibt bis 31. August geöffnet. 

X Ftiftablauf von Bahnforderunge«. 
Alle jene, die von der Bahnverwaltung ir­
gendwelche, den vorjährigen, mit 31. März 
d. I. abgelaufenen Staatsvoranschlag be­
lastende Beträge zu fordern haben, werden 
darauf aufmerksan: gemacht, daß diese Sum 
men nur bis Ende Juli d. I. flüssig ge­
macht werden können, weshalb die ord­
nungsgemäß adjustierten Rechnungen so­
bald als möglich den zlliständigen Bahnäm­
tern vorgelegt werden sollen. 

X Der Ausbau der zweigleisigen Strecke 
Beograd—Novska schreitet rüstig vor­
wärts. In letzter Zeit hat jedoch das bis­
herige slotte Tempo etwas nachgelassen, 
da die Zahl der Arbeitskräfte infolge der 
Feldarbeiten abgenommen hat. Auf der 
Strecke Beograd—Vinkovci werden bereits 
die Schwellen und Schienen verlegt, wäh­
rend zwischen Vinkovci und Novska die Erd 
arbeiten beinahe beendet sind und gegen­
wärtig an der Errichtung von 60 Kunst­
bauten (Brücken usw.) gearbeitet wird. Die 
Grnndenteignnng wurde bereits ebenfalkS 
in Angriff genonnnen. Die Station Novska 
erhält ein große? Aufnahmsge^äude und 
ausgedehnte Gleisanlagen, die gegen 35 
.Hektar unifassen dürften. Die dr'ppelgleist-
ge Bahn durfte infolge der ^ änderten 
Arbeiterzahl erst im nächsten Jahre dem 
Verkehr übergeben werden. Entgegen dem 
ursprünglichen Plane besteht jetzt die Ab­
sicht, zwischen Novska nnd Zagreb doch noch 
ein zweites Gleis zu legen nnd nicht den 
Schienenstrang über Sisak, sondern jenen 
nber Banova Jaruga zu verdoppeln. Da­
durch könnten die Züge die Station Za­
greb in der Fahrtrichtung kassieren, wäh­
rend bei Benützung der Sisaker Linie die» 
selben beiul Verlassen der Station einige 
Zeit in dersell'en Richtung fahren miif^ten, 
ans der sie aekomnien sind, wie die? gegen-

^ wärtig der F^^n. ist. »der ab''r mukife ein 
> nu'brere Kiliuneter lana^ N^^^^dmussbo-
l »» u. f^'i^cbrücke gcl»a«t werden 
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Ävm Stofettenlauf um ven 
Mmî polal öer »Morbur-

ger ÄtMing« 

, Wie>wir bernts^dcnchwtm, fmdet"Sv n n 
j^y, den R. d. um 10 IlHr vormittags der 
^heurige Wettbewerb uni den Wanderpokal 
Ger ^Mvrbvrl^cr Zeitlm< st<-tt. Der Start 
bejfmt>et fich bei der «l^t'rbildmrflÄmstalt, 
das Ziel bei der Franziskanerklvche. Me 
cca. IkM) m lange Strecke führt- durch die 
lKvn?zö<^a, Maiströva, K^oll>d>vvrska ulioa u. 
/Meksimdrona cesta nnt» z<^fällt w 5 Teilstrek-
?en mit 5 Neberstaben. Da lcichtathletischc 
WervnstZÄtunq k»ei uns zu den Seltenheiten 
^geh^ren, ist Interesse des Publikums ,mr 

lnvfter, auch erlanqt der hcutiqe Stafet-
-tsnlauf besondere Bcdeutunc, dadurch, daß 
Ztte Chansen diesinal zioinlich gleich verteilt 
jsind. Es treten sehr scharfe Rivalen in di? 
.^ranken und Mar diesmal wchl vorbe-
'reitet, lvas auf einen interessanten EndsPort 
lehnen läßt. Die einzelnen Staffeln trof­
fen sich mn halb 1Ä)r vorin. «im tÄ!>art, 
«woselbst die Auslosung der Startstellen statt­
findet. Dann werden «die Mannschalften auf-
^hrt. Stxrrt Punkt w Uhr. Das Publikum 
wird höflichst ersucht, den Weisungen der 
Drdner folc^n wollen. Die Behörde hat 
in liebenswürdiger Wei^e ihre Nnterst'ützun'S 
auch in veriehrSpolizeilick)er .^''inficht zuge-
>fichert. sodast eine klaglose Abwickln,ig der 
Veranstaltung gewährleistet erscheiirt. 

: Das erste Ssfentliche Aiiftnte« der neu-
gegründeten Tennissektion des S. K. Ptnj. 
Mr h«»ben dieser Tage berichtet, dah der 
Slowenische TenniSNub „Ptuj" morgen, 
Sonntag, in Celje gastiert. Wie wir nun er­
fahren, handelt es sich hiebei um die neuge-
griindetr Tennissektion des Sportklubs 
»Ptuĵ ,̂ die morgen gegen den S. K. Celje 
Hortselbst ein Turnier absolviert. 
: Per Rad am Klappenberg! ̂ vnrad 1l r-

!8^ ?, Mitgiied dec^ hiesigen Arbeiterrad-
^ahrervereines, hat gestern als Erster per 
^d (Waffenrad,. Steyr) den K'lappenberg 

erreicht. 
Mit̂ Sandolinen nach Beograd. Die bc-

^rannteu Wintcrsportler Alexander P t." 
4'-r l> v i L ^md Willy V e z j a k, beide Mit-
jgLeder de? E. >5. K.^Maribor,.unternehmen 
mn 5. Angnst-d.' I. init'ihren schmucken San 
itwlmen eiire Wasserwandersahrt auf der 
Drau und Donau nach Veograd. Die Fluß­
knie beträgt Kilometer und will von 
tlllseren Wa!^rwandercrn in 4^bis 5 Tagen 
Mrrii^gelegt werden. 

 ̂: G. B. Rapid. Leichtathletik. Die Ctaf-
ffckmannschaft (März, (5mil, Zwcrlin, 
ZSrentschur, Ieglitsch, Varlcwi?) findet sich 
Smmtafl Punkt ^^9 Uhr vormittag-! im 
Nl-ubheim (ehem. Restauration Schneider, 
Tattenbachova ulica) startfertig ein. Um 

Uhr vormittags treffen sich Startrich­
ter, ZeitnelMer nnd Ordner am Start, 
Zielrichter und Zielordner aber gleiä) am 
Kel. 

B. Rapid. Na6)steheude Altherren 
Hobe« fich morgen Sonntag, den 22. Juli 
um 13 Uhr znr Abfahrt nach Mahrenberg 
a-m Bahnhofe einzufinden: Dolinsek, Kas­
per, Schell, Amon, Majer, Pernat, Winter-
Halter, Menko W., Skalak, Pergler nnd 
Rlldl. Die Sportutcnsilicn s)aben die Spie^ 

Karo 
Schuh-Preise 
Halbschuhe für Herrea Diu 235'— aufw. 
Höh« Schuhe für H«rren „ N5'—lafw. 
Strap«»chuhe für Herren,, 270"—aufw. 
Goiserertehuhe atlf CfHi. „ 290"—aufw. 
Dirnen Mode-Schuhe „ 243*—aufw. 
Kinderschuhe H 70"—aufw. 
Ia Sandalen „ #0*—aufw. 

Alles nur in bester Qualität ohne 
Abfall-Leder, ohne Papier, leichte 
and billige Reparatursmögiichkeit 

Eigene Erzeugnisse 
Eigene Reparaturwerkstätte 

D. ROGLItf, MARIBOR 
koroSka CISTA 10 

lex selbst mitzubringen. — Um 16 Uh'- be­
streitet die 2. Jugend jn der Aufstellung Ar-
"ßik, Lrepain, Frangosch, Pesserl, Burndor-, 
fer, Schorn, Türk, Eteiirer, PriilLiö, Bo-
-rofka, JanLek, Sterbinc und Äof ein Wctt^ 
spiel gegen die zweite „^elczniear"-Jugeud-
manTrschaft. Die genannteil Spieler ^ben 
eine ^lbe Stunde vor dem Spielbeginn in« 
der „Rapid"-l^arderobe gestellt zu sein. —, 
Ink Nachs;nel tritt aus den: „Ä^ezniöar"« 
Platze die I.:-Iugend gegen das Jugend-
team des S. K. Svoboda an. Das Tressen, 
br^breiten die Iuivgmannen Hermann, Bo-. 
dukek, Podjavervek, Korinck, Cäsar 2, Tvei» 
nel, Zorzini, (5äsar 1, Aumpiö, Rahle, .Satt­
ler und Frise. 

: S. K. Zelezniöar. Montag, den 23. d. 
M. findet eine wichtige AusschuM^ng statt,, 
zu welcher sich sämtli6)e Ausschußmitglieder-
bestimmt einzufinden haben. GleichKeitig 
werden die Herren SokliL, Rüdl und Gla­
ser, sowie die .Herren Jng. Koudelka und 
Ing. Ienko ersucht, um w Uhr im .Hotel 
„Mariborski dvor" zu erscheinen. — Die 
Mitgliedschaft wird aufgefordert, die Trai­
ninge regelmäßig zu besuchen. Die erste und 
die Reservemannschaft trainieren jeden 
Dien^'tag und Donnerstag, die Iugend-
umnnschaften jeden Mittwoch und Freitag. 
Das Inventar ist zwecks Kontrolle bis zum 
28. d. M. mitzubringen. — Die viereckige 
Klubstampiglie ist von min an ungültig. — 
Die Leichtathleten Ermem, Fischer, .Kager, 
Krieger, Mariniö, Paulin, Baönik, Stru-
kelj und Wagner haben sich morgen Sonn­
tag, den 22. d. um 9.15 Uhr im Gasthause 
N o j k o in der Gregoröiöeva ulica pünkt­
lich einzufinden. Den Ordnerdienst beim 
.^afettenlauf versehen Luka»^, Sasraz:,.Jlo-
var und Vauda 2. 

: Im Schlußkampf um de« Davis-Cup 
zlvischen der uropäischen imd amerikanischen 
Zone führt Amerika gegen den europäischen 
^nalisten Italien 2 : l). H n n t e r sÄug 
ü l > e r l e g e n  6 : 1 , K : 1 ,  L : 0 G a s l i n i  
und der sechzehnjährige H e n n e s s e t>, 
ein Schüler des großen Dildei?, besiegte den 
i t a l i e n i s c h e n  M e i s t e r  M o r p t t r g o k ' : 4 ,  
7 : !), 6 : 2. 

: Das Ttnnisproseftionalturnier in Deau-
ville gewann mit einem Sieg über Najach 
der Engländ'er Albert Burke. Najach unter-
lag 6 : 4, 0 : 6, l : tt, 6 : 2, 4 : 6. 

. Den große« Preis von Belgien für 
Motorräder gewann Dodson auf „Sun-
beam" über 417.200 Meter rn 3 : 43 : 6.5. 
In den Kategorien siegten Trebord auf „La 
Mondiale", Crabtree aus „Excelsior-Jap" 
und Geiß mif D. K. W. 

: Ein LLnderkampf im Gchwim««» soll 
einige Tage nach den Slawischen Schwimm­
meisterschaften in Prag zwischen ^gosla-
wien und der Tschechos^wakei stattfinden. 

: Einen Balkan-Sup will der Jugoslawi­
sche Fußballverband stiften, 7lnl welchen sich 
die Repräsentativsußhalllnannschaften von 
Jugoslawieil, Griechenland, der Türkei, Ru­
mänien und Bulgarien bewerben sollen. 
Vorläufig ist aber Rumk^nien wegen der 
Mitropa-(5upgeschichte etn>as verschnupft, 
aber man rechnet in Zagreb danrit, daß die 
Ruinänen! die Beschlüsse der Wiener Mitro-
pa-Cup-Konferenz nicht dem I. N. S. zur 
:Last legen und mittun lverden. 

: Die luxemburgische Fußballmeisterschaft 
gewann der C. A. Spora (Auzenvburg). 
Derselbe Verein siegte auch im Luxembur­
ger C-up-Bewerb. 

: Tilden disqualifiziert. Big Bill Tilden-
wird an dem Z^tts^el um den Davis-Tup 
nicht teilnehmen, da er im Lause des gestri­
gen Tages von der amerlkanifckien Tennis-
foderation disqualifiziert Worden ist. Die 
Disqilalifikation erfolgte wegen einer Kri­
tik Tildens im „Tvening Standard" über, 
das Spiel der einzelnen Spisler. 

: Suzanne Lenglen gegen Helen WllS? 
Die internationale Tenniswelt würde all­
zu gerne noch oimnar einen Z^mvf zwischen 
beiden Tennisweltmeifterinnen sehe«, wel­
che bisher nur ein einziges Mal zusammen­
getroffen sind. Das war tm Fek  ̂Z9gy, 
und Suzanne gewann S : S, 6 : k. Im zwei­
ten Satz gaV eS einen Zwischenfall, der für 
die i>ranz^n sehr kritisch hätte werden Nn-
nen. Sie beendete das Match mif einem gu­
ten Driv« und 

Die größte Kornkammer der Welt 

In Port Arthur (iitanada) wird zurzeit der gröszte und in seiner äußeren Gesittung 
- sckiönste Getreidespeicher der Welt erbaut. 

ihrer Gegnerin die .^and zu geben, als ein 
Linienrichter ihren Ball als Out erklärte. 
Sie mußte also weiterzielen, und nur unter 
Aufbietung aller ihrer Energie gelang es 
ihr, den A^rmpf doch zu ihrem Gunsten zu 

entscheiden. AllemAnschein nach dürste es zu 
einer Weiten Begegnung jedoch nicht kom­
men, da der Weltverband bereits erklärte, 
daß er seine Genehmigung zu einem Match 
unter' keinen Umständen ert^len werde. 

Ftlr die Frauenwelt 
Die Dame und ihr Kleid 

Man trägt Wäsche aus Crepe Georgette, 
Erepe de (!!^hiue, Pon-gisseide, Toile de Soic^ 
Baumwollbatist und Nanzouk. Die beiden 
letzten Materialien sind allerdings nur für 
einfachste Strapazierwä.s<l)e bestinlnit, wäh­
rend (5rcpe de Chine nicht nur ani elegante­
sten, sonderi^ seiner Dauerhaftigkeit wegen 
auÄ) aul praktifcki'sten ist. — Neben der W!o-
de der Verzierung seiner Wäsche durch 
Gruppen gn<lz scki-lnaler Säumchen tauchen 
jetzt auch sehr feine bunte Strickereien — 
Ton in Ton oder in abstechenden Pastelltö­
nen — 'aus. Spitzeneinsähe in allen erdenk­
lichen Breiten — als SattÄl, Einsatz oder 
Motiv — spielen bei der sehr eleganten 
Wäsche, die zum Abendkleid getragen wird, 
eine große Rolle. Für die Gebrauchswäsche 
des Alltags werden ein paar Säumchen, ein 
Spitzeneinsatz oder ein Tüllvorstvß bevor­
zugt. Das Beinkleid wird vielfach aus ganz 
fein plessiertem Stoff gearbeitet. — Für die 
Nachthemden ist ein fehr breiter Spitzensatel 
beson^rs beliebt. An Stelle der Aermel 
tritt eine lange gerade Oeffnung, die von 
der Schulter bis in die Mitte des Oberkör­
pers reicht. 

Ein ärmelloses Kleid erhält esnm etgew» 
artigen Ehic durch den um den Hals und 
in entsprechender Weise auch um die TMe 
geschlungenen Schal, der'in einer gra^n 
Schleife endet (Fig. 3). 

Eine noch so einfache Nachnnttagstoilette 
wirkt außerordentlich elegant, wenn sie 
durch ein aus zwei Füchsen gebildetes Kol­
lier ergänzt wird <Fig. 1). Me Köpfe der 
Füchse werden gekreuzt, das eine Fell uin 
den Hals geschlungen, während das andere 
herabhängt. 

Ein ebenso veiMdes Toilettenft-ück kann 
auch mit einfachen Mitteln hergestellt wer­
den Mg. S). Die seitlich geschlungenen Bän­
der können aus einem zum Kleide passen­
den Material gen)ählt werden. Den Ab­
schluß bildet ein^schmaler oder breiter Pelz-

Am Abend trägt man zu eiver einfache« 
Toilette einen kleinen Schal aus Crepe Ge^ 
orgette, der in der Farbe zum Kleide paßt 
und 'Nüt Stahl-, Silber-, Gold- oder irisie--
renden Pailletten je' nach dsm Ton des 
Kleides bestickt ist (Hg. 4). 

Sehr hübsch ist auch ein solcher Schal» 
wenn er kragenartig um de<l Ausschnitt ge­
schlungen ist und in zwei krawattenartig 
htnabsallenden Zipfeln endet Mg. b), 



^Marbutger ,'̂ tüng'' ?rr. ?s^y. 

j. den 22. Juli nach mittags In Anderles 
Gasthaus .Zur Linde* In Radvanje: 

Grata Mnkonzert 
ausgeführt von der 

Sdiönherr - Kapelle 
Eintritt frei. Tanzgelegenheit. Vorzügliche Küche-
Prima Weine. Solide nnd rasche Bedienung. 8873 

PATENTE, MARKEN 
und Mutter für S. H. S. und all« Aiaalandaataatan 
Recherchen über Erfindungen nnd Patente im In- u. Auslände; 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkelts- u. Elag iff s-Klagen; 
Festellungs-Anträge; Vorschläge für Handels- u.Ffbriks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverstlndigen: 
Civil- u. Patent- Ingenieur A. BXUHIL, Oberbaurat !. P. 

Maschinen-ingdnieur T)r. techn. II. BÖHM, Regierungsrat i. P. 

Maribor. SHS. Vetrlnjska ullca 30 

I«e!»rZui»se 

m!t xuter Lckulbüäunx 
vjr6 suk^enommea im 
Veljk»te58en8esckstt 

^anbor, (Zlsvni trx 14 

Kabarett 
EUROPA 
Taglich Programm des be­
rühmten Typendtrstellers 

Karl  Prinz 
Nur noch einige Tage! 
Niemand versäume aas 
Programm zu  sehen !  

Slmfe alt« Sold, Gllberkw. 
»en, salsihe Gebisse »ud ASH»e 
und zahle dafür HSchstpreisel 

Stumpf, Goldachetter» K«» 
roSka eefta S. S90? 

ist modern, von Sg Dinar auf­
wärts zu haben bei I. Trpi«, 
Marwor, Glavni trg Nr. 1?. 

44Y1 

CHnfamilieit̂ aui» neugebaut, 
2 3troroet, fotoie Tämtli* 
die« ^ubefjör famt fltrla 800 m* 
©artenflrunb foroie meutere 
SBauplä&e preiswert au uerfau* 
fett. SimoniC, ^obtejje, ®ojb-
na ulica 68. 646 

S49» voonui»? 
eebe, nach bulgarischer Art,our bei 
Marlbaraka aHafcarwa in 
•ovaraa aadalk koaiaerv 
drulfca s «. s. Marlkor, 
nur AMcsandrava caata es. 

Verkaufsstellen: Jasch & Lesjak, Ul. 10. okt.; 
A. Zechner, Kralja Petratrg; Josef Schwab, 
GregorCiCeva ul.; FranzVrhunc, Krekovaul. 

NM 
bei Marllaar gibt, solange der Vonit reicht 

Ib Laporlt Strangfalzziegel, 
Ib Laporlt Pressfalzziegel (Wienerberger), 
Ib Laporlt Doppelprositalz System Lajteiiberg 

billigst ab. 
78M Frans Darwusch ak 

Stadtbaumel«ter und Ziegelfabriksbes. 

WENN SIE WOLLEN 
dafl Ihre Stoffe und Kleider tadellos gefärbt 
oder chemisch gereinigt werden, so lassen Sie 
dies bei der Firma L« Zlnttiauar besorgen. 

I. mariborska barvarna in kemiüna pralnica 
Olavnl trg 17. 

OaflrUndat 1191 u««« II»»Z»r»Il» »II«» AH—AA 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteil­

nahme anlä îch des schweren Verlustes, der 
uns durch das Ablsben unseres innigstgeliebten 
Sohnes bezw. Bruders, des Herrn 

^Heinrich Kock 
getroffen hat, sagen wir allen Freunden und 
Bekannten unseren innigsten Dank. Insbeson­
dere danken wir für die vielen herrlichen Î anz-
und Blumenspenden, sowie für die überaus 
zahlreiche ehrende Beteiligung am Lelchenbe« 
gängnisse. 

M a r i b o r ,  S 1 .  J u l i  1 g S 8 .  

Die tiestrauernd Hinterbliebenen. 
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MÄMv-Ls«-

wo Reinlichkeit herrscht, herrscht ebenso Ruhe 
und GesundheitMit derVerwendung der Benzit-
Überseife erreichen Sie Beides. Sie reinigt 
und entfettet nicht nur Wäsche, Kleider und 
andere Gegenstände, sondern desinfiziert sie 
gleichzeitig auch durch ihre antiseptischen 
Eigenschaften. Keine andere Seife besitzt eine so 
wirksame Reinigungskraft und so grosseAnwen-
dungsmöglichkeit, wie die Benzit-Überseife* 

Sie wäscht schonend und mühelos die grobe 
und allerfeinste Wäsche, Wille und Seide. 
Die Benzit-Überseife entfleckt, entfettet und 

reinigt, sowohl weisse und farbige 
Wäsche, als auch Flanelle,Wollstoffe. 

Seidenstoffet Spitzen, Teppiche, 
Vorhänge usw, 

Erhält l ich in 
allen Droge­
rien und Kolo­
nialwaren-Ge­
schäften zum 

Preis 
von Din. 5 

per Stück. 
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„Mar^nraer M Hcmntag, ben ??. 

Kleiner /^nieiqer 

«IHCYIEVffM» 

Photoapparate in allen For-
malen, Optiken m,d Preisla­
gen auf Abzahlung. Platten n. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyer, GospoSka uli?a. 

3018 

Maschinen » A - jour » Arbeiten 
werden übernommen. Stroßma 
jerjeva II, neben Kloster. 8461 

Gute, schmackhafte Begetarier-
lost für Mittag und Abend ge­
wicht. Unter „^iegetaria" an d. 
Berwaltttnc^. 87Z0 

in seder Cttlart von der einfach 
sten bis zur feinsten AuSfükinlna 
aus Wcichholz, Hartholz, sowie 
au'ch aus exotischen Öölzern 
niedrigstm Preisen, nur eigene 
Erzeufluna, in der Produktiv« 
flenossenschast der Tischlermsistet 
Ab l. Mai tief herabgesetzte Pr^ 
se, se!)r solide und auch liule Ar-
l'eit sowie auch 1 ?<asir Garan» 
tie. 

ErsöZili trg 2 
Wichtig slir Damen! Vom hin­
terlistigen, krSsteraubonden 

weissen Fluh befreit Sie die 
Anwendung des Lanitin-Spül-
salzes. Erhältlich in Apotheken 
und Trogerien. Zchachtel Di-
nar 3(1.—. Poftversand Apothe­
ke Blum, Cubotica. 

psv«^>l««ßvs 

pukt chemisch und färbt alle 
Kleider, und Stoffe. Transr in 

24 SßKRIK^«U 
am billigsten und am schönsten. 

Gosposka ul. J3 
Ra/^lagova ul. 2S. !?38l) 

Schönes .Haüs mit groß. Gar­
ten und Wirtschasts<;ebäldde, 
geeil^net siir jedes ^^verlie, in 
schönem Orte, zu verlausen. — 
Mrzufr. PobreZje, Drevoredna 
ul. K, Maribor. 8537 

Besitz ?iühe V^arrbor zu mie­
ten gesucht. Adr. Verw. ZZi'iO 

Schönes Haus mit Wirtschafts-
gebluide. Stall, Fros^. Garten, 
Wiesen, Fclixrn, Z Minuten v. 
der Stadtgrenze Maribor, ist 
samt Fundus ilrstruktus zu ver 
saufen. AuZ>gefprochrne Mlch-
Wirtschaft. Aus Gefall, zu er­
fragen liei A. ReSnik. Maribor, 
Polirv^ka resta 6. 8841^ 

Einsam ilenhaus, Villa, ein­
stöckig, 1 ^ttlche, ü Zimmer, L 
Mb^lnette, elektrisches Licht, 
jleller, Hos mit Obstbcinmen u. 
Gartcit zu verkaufen. Adr. in 
der Perw. b63ü 

Marikvr und Umqebvng. 
Schöner Hcrrenweini^rtenbesit; 
schönste Lage, stocth. .^^us, cin-
i^serichtet, Dinar. — 
^li^'izender Besitz, 4 Joä) nut 
schöneul .Hau«, Din. — 
Besitz, elicn, gegen PobreZijc, 
gr. .'^n'ö, 150.gl>0 Din. — Bil-
len in verschiedenen Preislagen 
— (!jeschäftslokale u. Geschäfts­
haus. Gnte Aerkehrsstrahe, Di-
>nar — Gasthaus mit 
großem Liundenkreis. 8344 
Aealitätenbllro „Rapid", Maei-

bor, Gosposka ulira. 

Das billigste Bevznsiyen und 
Sport lotsten Ihnen nnr Mo­
torräder „P>ch", F. N. Zu bil­
ligsten Preisen bei Justin Gu« 
stinLiö, Fi^rradoeschäst und 
mechanische Werkfttttte, Mari--
bor, Tattenbachova ul. l4, ge­
genüber dem Narvdni dom. 

0428 

Uljrenreparaturenü! Billigst, 
bestens, mit 1—.^al^riger Ga­
rantie, nur in den renonlmier-
ten Werkstätten A. S t o j e c, 
Maribor. JurkiSeva ulica 8. 

708<z 

Im l^stl)ausc „Travlxirad", 
Maribor, Vmetanova nl. 54, 
ist echter Z^raul^eimer Wein v. 
Fran l^rangesch im Ausschank, 
nucs) qibt eS warme und kalte 
Küche .;u jl'der Zeit. Nm zahl­
reichen Besuch bitten die l^wst' 
geber I. n. M. N. 811s) 

Bergessen Sit nicht Reisckoffer 
aller Art und in allen Großen 
zn den billigsten Preisen bei 
Ivan K r a v o S, Aleksandro-
va cesta einzukaufen. 7767 

Wäsche in solider sowie elegan­
tester Ausfühmng liiert zu 
billigsten Preisen Wäschesalon 
L. K ü t t n e r, Maribor, Go­
sposka ulira L3, im Hofe, links. 

S743 

Isv Dinar gegen lwtie 
Zinsen, in 4 Monaden rtickzahl 
sinr, iverde^l gesucht. Sick^erstel-
lung vorlpsdkn. Aiünige uirt, 
„Gutes Geschäft" an die Dw. 

Alleinstel)ent>e.FrMl sucht ikind 
aus Kvft. An^nfr. Msipim nl. 
s>, Poln^o-zie. 87V3 

Im Sttbabonmment lrnd zu be­
ziehen: „Die Wochs", „t5k?^an-
te Welt". ..L' 'Illustration", 
..Die Biihne". „leipziger Illu­
strierte", „Der Ta^" u. a. m. 
Anz^ufrngen im Caf-^z ,.Bristol", 
Betvinscika lÄica. 88.''»l 

ü Bauparzellen in der TrLaS-
ka resta zu verkanfon. Anzufr. 
Linlvrtova ul. IN 3831 

Schönes stockhoheA Eckhaus, 
lnit 8 Wolnningen nn'd Ge« 
schüktslokalen. schönem Gavteii^ 
5 ?^n>nt''n " 

Dinar zu '".'rliiilscil. > 
Nüheves in der Aeyo« btiLS ^ 

Realitäten, Besitz. Wirtschaft, 
Hau» oder Gesch^t jeder Art u. 
überall ver!?^ft, kauft u. tciuscht 
man rasch und diskret durch den 
ilber 5g Jahre liestehehlden han­
delsgerichtlich protokoPerten 
Slllg«meinee ««MO« Anzeiger 
Wie», 1. Welhbnrggaße 2«. ---
Weiteskeichende Verbindungen 
im In- und AuAlaphe. Jede An 
frage wird soft^t beantwortet. 
Kostenlose Jnfonytttion durch ei­
gene Fachbeamten. Au ^ben b. 
Hinko Sax. Papicrhmidluni ln 
Maribor. ^ine Provifion. N7M 

Herrliches Haus, knapp Stadt-
grei^ze Pobrc'^je, villaartig, v 
Zimmer, I Lilichen und Ge-
schSftslvkal, sanrilienhalber ver 
kmrflich. Anträge unter „Woh­
nung vorstanden, Sl)?s,^ge Ver-
zinfmi^" an die Veno. ML 

Haus in der Staiit LaSko, Kur­
ort, 3 komplette Wohnungen m, 
L, 3 u. 4 Zimmern, 2 grosse u. 
L kleine Zimtner n?it fep. Ein­
gang, ti geräumige Ltellcr, ge-
eiynet auch fiir Weinliandlung, 
staubfreie Lage, in der Nähe d. 
Sann, 5> Mniiten vom Bahn­
hofe.. schöner Obst- und Gemü­
segarten, mit 3<i2ö m^ Bau-
grltnd, prciswürdig zu verkau­
fen. Wohnung Nttt 4 Zimmern 
sofort beziehen. Adresse »n 
der Verwaltung. 8857 

Gulgt'l)ende Greislerei sogleich 
zu kaufen gesucht. Unter „Am 
liebsten Studeuci" an die >öw. 

S7N) 

Zu verkaufen 
K a r t o n s  

aller Art liefert billigst Karro-
nagemverk „Hergo"» Marih.^r. 
PreZernova nlica lS. 4WV 

Schreibmaschinen verkauft auf 
^ilzahllmg I. Gustinöiö, Ma­
ribor. Tattenlmchova ul. 14. 

85,88 
Gut gehendes Delikatessenge» 
fchäst samt Wohnung und Aus« 
sc^nk sehr billig wegen Abrei­
se zu verkanfen. Adresse in der 
Verwaltung. 8781 

Schöne Nolfshündi«, tt Monate 
alt, zu verkaufen. Adresse in 
der Verwaltung. * 

Schöne Montasoner ttalbinnen 
zu verkaufen. Anfragen Kanz­
lei Dr. Scherbaum, Maribor. 

8602 
Mayers Ko«versatio»»s > LeLi» 
kon, Jahrgang 1890, 17 Böu--
de, konlplett, um 2AX) Dinar 
zu verkaufen. Event, auch an­
tiken Bücherkasten dazu. Anzu­
fragen Friedriä) RoZenk, Gu« 
ßlanj-Raone.W. 8'«Y2 

Vorziigliche engl. Reisekamera, 
1"'X18, tadellos arbeitend, mit 
Objektivfatz und allem andern 
notw. Zugehör zu verkaufm. 
Adresse Vermalt. bö81 

Zwecks Wafserversorga^ von 
Villen, Gvtshöfen, Weingär­
ten billigst abzugeben: Große 

Tiefbrunnenpumpe, Friedens­
fabrikat Samafsa, für Hand-, 
Göppel- oder Maschinenan-

tvieb. Ferner: Klei-ne Feuer-
wehrsprihe, Bassin auf 2 hohen 
Rädern, für Gärtm, Hopfen, 
Bäume usw. bestens verwend­
bar. Kvmisija ^öman, Ljub-
ljana, Sv. Petra e. 84. Ä04 

Motorrad ist um 25vl) Dinar 
zu verkaufen. Adr. Berw. 8748 

Echte Perserteppiche in allen 
Größen, verschiedene Antiquitä­
ten und antike eingelegte Mö­
bel zu verkaufen. Frau Vince-
tie, Slovenska ul. 10. 7358 

Verkaufe: Alte eingelegte Mö­
bel, runde Tifche, Biedermeier­
garnitur, groß, eingelegt. Gar-
derobekasten, Instrumente, Mi­
niaturen, lSlKser, Herren- und 
Damenlleider wie auch Schuhe. 
Maria Schesl^ K^oroSkä cesta 24. 

, ttv9b 

All laasm gesucht 

Leere Sauerbrunnflaschen kaust 
zll höchsten: Preis Ferdo llssar, 
Glavni trg 1. 877V 

! II ! 
Juwelen, Gold, Silbi.'r-Mün-
zen, falsck)e Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhöchst^!« Pretzen 
Juwelier Jlgcr, Gosposka Uli-
ea tü. 

! ! k ! 

VoNgatter 
50 R. W., gut erhalten, zu kau 
fen geful^. Anträge an die 
Bern,, unter „BollMtter". 

84H3 
Gut erhalten!:? tupferacr Bl»-
deofen samt Va::ne koufen 
gesucht. PuSkinova ulica 7, 
Stock. 8087 

.^t'aufe gut erhnlten<' 3iegistrier-
kafse „Rational" init einem od. 
nn'hr^'ren Zähler,?. Desgleichen 
I'eni>tige eine Hol-zschreiblasse 
gleicher Marke. Anträ^ erbet, 
unter „National" an die Vw. 

87stk 
kaufe Herrenanziige uud di­
verse Mei^r. ?!ur schriftl. Au-
trcige erbeten an Makor, NltZ-
ka resta 87bg 

Heißluft - Badeapparat M 
kaufen ssesikcht. Anträge unter 
^^aribor" an die Veno. 87N7 

Grösserer, gut erf»altener Leder-
!'ckcffer zii laufen gesucht. 

^ unkarjeva ul. :!<j, Part, linls. > 

Junge Dachshunde, prima 
Stammbaum, abzugeben. Ofkrb 
niStvo Log, PvSta Limbuö, Sta 
tion Bistrica. 8771 

Zu verkaufen 1vv0«Hl'Fäsfer 
aus neuem, gespaltenem .Hart­
holz von 1 bis 18 .Hl. Franz 
Zorec, Fas^'jnderei. Breg bei 
Plus. . 877k 

Ein. Osfiziersmantel und ein 
Paar neue Schuhe zu ,'erkau­
fen. Adr. Veno. 

Gruft billig abzugeben. Adresse 
Verw. 8769 

Ein Grammophon, gut erhal­
ten, mit 31 schönen Platten, zu 
verkaufeil um 750 Din. Anzu­
sehen von i)^12 vormitt. bei 
Frau A. Kl:oeie, Cvetlt^na ul. 
27/?^ - , 5807 

Ein 3teil. Kleiderkasten, i Spie 
gel, 1 Tisch, tt Sesseln und 1 
Vorzimmerwand mit Spic,iel, 
um IWV Dil«, zu verkaufen. 
Anzusehen bei H. JagodiL, Mö 
belgeschäst, RotovZkki trg. k^8 

^in Tisch für 6 Personen und 
ein Kinderwagen zu verkaufen. 
Mj?xlrjeva ul. Ili, Melje. 882?-

ttlavier, Stutzflügel, wegen Ue-
bersiedlung billig zu verkzufen 
Koudelka, Ul. 10. oktobra b/1. 

88S0 
GltteZ Zugpferd, jung, auch als 
Tragtier, preiswert verkauflich 
Anfrage Scheidbach, Gosposka 
ul. 28. 8Z43 

8^8 
Gut erhaltenes Herrenstchrrad 
zu verkaufen. BesichtigtNl.^ am 
Sonutag voq, i>—12 Uhr (!o-
pova ul. IL. 88ls> 

St^itzfliigel, kompl. Betten, Ei-
senbetten, Sesseln und Anderes 
zu verkmlfen. Slovenska ul. 28, 
.Hofgeb., 1. St., Ataöek. 88N) 

Wegen Uebersiedlung werde y 
M herabgesetzte« Preisen ver­
kauft: Schlaf- und Speisezim­
mer, Matratzen, Drahtbettein­
sätze, Ottomanen, Bettvorleger, 
Ueberwürse usw. Möbelhandlg. 
Makotter, Slov?nska ul. 2 und 
Krekova nl. tt. 8274 

20 Stück Lagerfässer zu verkau­
fen. Ällskunst cius Gefulli^ilcit 
Aletsandrova resta 21, ^l^der-
gescs)äft. bv25 

Billiges, einfach möbl. Kabinett 
mit elektr. Licht, sonnig. Sod-
na ulica 16/5. 8328 

Besserer Zimmerkollege loird 
gesucht. Stolna ul. b. 8814 

(^srorenesmaschine prei°ivcrt 
zu verkaufen. Adresse in der 
B!.'Nvaltunig. 8852 

Äu vermieten 
2 kleine Ml^gpzlue nnd 1 gro­
ßer jkeller' -n vermieten. Ale-
ksandrova rc^'a '35. 8744 

Einzlmmerige Wohnung samt 
GesckBftslokal, Mitte d. Stadt, 
zu vermieten. Zuschrift, unter 
„Ablöse Din. 10.000"-an die 
Verwaltung.' 8641 

Separ. liibbl. Zimmer, Gospo­
ska ulica, mit Badezimmerbe-
nützung^ ab 15. Juli an 1 od. 
2 Personen zu vermieten. Adr. 
Berw. ^ 8402 

Möbliertes fonnseitiges Zim­
mer, Bahnhofnähe, elektr. Licht 
separ. Eingang, zu vermieten. 
Anfr. Villa Viktoria, Tom^iöev 
drevored 123 a. z741 

Als Sommerfrl^ eine Bier­
telstunde von Maribor sonnig. 
Zimmer samt Frühstück in vil­
lenartig. Hatlse, Waldeinc^e. 

Adr. Berw. 8740 

Lokal für Geschäft öder Kanz­
lei gleich zu vermieten. Anfrag, 
im «efch^te I. N. SoStariS, 
Maribor. Aleksandrova cesta 13. 

6776 

Kaffeefchank ^n Graz mit drei 
Räumen, neu renoviert, mit 
schönem Wohnzimmer, auch f. 
jedes andere Geschäft geeignet, 
gegen Al^lö^e' des Mobilars zu 
verpachten. .'^Zuschriften unter 
„Weiter ausbaufähig Z7()5" on 
A>nwnc.-Exped. Nasteiger, Graz 
1. Bez. . . 8754 

Eine zwei^tM^erige Wohnung 
mit Wche, öliiktr. Licht, Gas, 
parkettiert, in neuer Villa so­
fort zu vetmieten. Adr. Berw. 

' 8737 

Nett möbl. Zimmer mit KÄche 
wird fofort vermietet. Adresse 
erliegt in der Verw. 87S6 

Eine zweizimmerige Wohnung, 
mit KÄchd, elektr. Licht, Gas, 
parkettiert, in neuer Villa ab 
15. August zu vermieten. Adr. 
Verw. 8738 

Schön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Licht, separ. Eingang, 
sofort zu vernlieten. Alelsau-

drova cesta 23/2. 8724 

Möbl. Zimmer mit 1 oder 8 
Betten, elektr. Licht, Mitte der 
Stadt zu vermieten. Anfr. Pa­
piergeschäft Stolna ul. 5. 8774 

Lichte, geräumige Kellerwerk­
stätte, sitr Tischlerei geeignet, 
ab 1. August zu vermiete«. — 
Trubarjeva ul. 5. 8779 

Solider Zimmerkollege wird 
ausgenomlnen. Adr. Verw. 

8778 

Neu möbljert. Zimmer, streng 
separiett, .an soliden Herrn 
sofort zu vergeben. Stritar-
jeva ul. 35/1. 8613 

SMn möbl. Zimmer nüt elek­
trischem Licht wird an Zimmer 
Herren mit 1. August vergeben. 
Selbe werdi^n ali,f Wuirfch auch 
gut verk^tigj. Bal):chofnähq. 
Anfr. Kröevintl, Pmprotnikova 
ul. 200. 8794 

Sehr schöne Äohnung, Zimnii^r 
und Lrüche, elektr.' beleuchtet, 
ab 1. Aussust abzugebeu. Anträ­
ge' unter „v Monate voraus" 
an die Berw. 8813 

Ein Zimmer für eiuige Wo­
chen zu vermieten. Ale^a?chro-
va cesta 1^ links. 882V 

1 Zimmer, Z,Nitche samt Zu­
behör wird von alleinstehendem 
Herrn Mei^ Bedienung und 
Gartelmrk^it an eine kinderlo­
se Partei vergeben. Anfr. Vw, 

8817 

Politiertes Kirschen - Schlaf­
zimmer, neu, ist billigst zu ver 
kaufen. Anfr. Tischlerei Grajska 
ul b. 

Möbl. reines Zimmer nnt elek 
trisclsem Licht und separ. Ein­
gang ist sogleich zu vergeben. 
Älekstindrova cesta ?9/2. * 

Haus mit' Garten, komplett an 
bessere Fanülie..;u ruzrmietc'n. 
20 Min. von Ülcaridor. Anfr. 
Rerw^ 8327 

Schönes Geschästsloial samt 
Einrichtung nahe Glcivni trg 
billig zu vergc>ben. Anfr. Vw. 

8834 

Z Zimmer und ttiiche, geeignet 
ftr Ltvnzlei oder Gewerbe, Mit­
te der Stadt, gegen Anl^il)e P. 
15.000 Dinar zu vergeben, oder 
nach Vereinbarung. Antnige 
unter „Anleihe" an die Verw. 

Äu mieten gesucht 

Ein trockenes, feuersicheres Ma­
gazin wird in der Mitte der 
Stadt gesucht. Auträge unter 
„Magazin" an die Verwalt. ^ 

Einfaches Sommerzimmer, 
ebenerdig, im Bezirke Maribor, 
am Walde und in Bahn- oder 
Autonähe gelegen, mit guter 
Vcrpflegsmögli6)keit, v. kränk­
licher Frau gefucht. Solide 
Preisangebote bis. 25. d. M. a. 
Frau Gigler, Maribor, Tvor-
niSka cesta 26, 2. St. 8705 

Zwei leere Zimmer mit Bade-
zinlmerbenützung, separ. Ein­
gang, gesucht. Adr^iie unter 
„Sofort" ei^eten. 

SteNengesuche 

Golid^ Fräulein sucht per so­
fort Stelle z^ Kindern. Unter 
„Liebe zu Kindern" an die Ver« 
waltung.^ 8785 

Mchin, Wirtschafterin, Mit 
Kind, sucht Posten, versteht die 
Milchwirtschaft, Geflügelzucht. 

Geht auch auswärts. Gefl. Zu-
fchriften unter „Tücht'ig" an d. 
Verw. 8840 

Absolvierte Mittelschülerin, mit 
Kanzleipraxis, mit Kenntnis 
der deutschen Stenographie und 
dos Maschitrschveibens,' der 
slowen. u. deutschen Sprache 
mächtig, sucht passende Stelle 
hier odtt aüSwättS. Gefällige 
Auträge unter „Matma" an 
die Verwaltung. 8611 

O,:konom, schon 20 ^hre im 
Dienste, sucht Stelle, weil der 
Besitz verkauft wurde. Anfrage 
Verw. 

Ehepaar, geübt in Hau»- und 
Gartenarbeit, sucht 
stersteNe. Anfr. Verw. gt.?»» 

Sfiene Stellen 
Geübte Schuhstepperin wirt 
aufgenommen bei H. GusÄ. 
Schuhmachermeister, Frankopo« 
n o v a  u l .  d S .  . 5 7 4 /  

Malckr und Anstreicher weri^-en^ 
aufgenommen bei Jos. HolM-
ger, Maribor. 57W 

.Besseres Mädchen wird i^Z!^ 
nem Hutgeschäfte aufgenom­
men. Sie muß Freude zum Ge­
schäft haben und etwas nähen 
könne,:. Auskunft in oer Ver-
lvaltung. 87Si) 

Lehrjunge wird aufgenommen. 
Tischlerei Majcen, 2idovSkci 
ulica 10. gSSS 

Verläßliches älteres Mädchen 
zu alleinsteh'.'wder Dame als 
Stubenmädchen aufS Land ge-
sucht. Baronin Egger, Zg. Sv. 
Kungota. 8354 

Bettreter« männlichen und 
»veiblirhen Geschlechtes bietet 
sich tägliche Berdtenstmögli^-
keit von Mn. L0l)—300 durch 
^n Vertrieb patentierter Neu-
heilen. „Heureka", Sodna uli-
ca L, Parterre. 86S2 
Grmiitarbetter! Gegen ho^ 
Stücklohn werden tüchtige Wür 
felmacher und Meinsteinfpalter 
(maschinelle Erzeugung) sofort 
aufgenommen. Es kommen nur 
altsgelerktte Arbeiter in Bi« 
tracht. Werkzeuge, Unterlünf; 
uitd Bettzeug werden beigestel . 
Firma A. und E. Ehrlicy, gri -
nitolom .Cezlak", Post Oplo-
nica.  '  SAZ 

Sprachenkundige, distinguierte 
Mt»e sucht Stellung als Ge­
sellschafterin oder Reisebeglei­
terin. Adresse in der Verwal­
tung. 8ÜS7 

Bilanzsicherer Buchhalter, auch 
Betrie^buchhalter, mit allen 
Kanzleiarbeiten vertraut, voll­
kommen selbständiger Arbeiter 
und in leitender Stellung, 
sucht seinen Posten zu verän­
dern. Kann auch kleine Kaution 
leisten. Güsl. Angebote unter 
„Lebensstellung 77 an die Mv. 

873» . 

Chauffeur, ledig, nüchtern, mit 
mehrjährigen Ztttanissen, ini 
Dienste verläßlich, sucht ständi­
gen Posten. Tlnträge: Mohoriö, 
Kolporteur, Ptuj. 8797 

Mädchen, 17 Jahre alt, Bür­
gerschule, slmvenisch u. deutsch, 
sucht Stelle in Kanzlei oder 
kMfmannshaus. Anträge: Pich 
ler, Jnseratenstelle, Ptuj, Post­
fach 7. ^ 879« 

Geübte Haarfchneiderin emp-
fiehU sich, geht auch auSwärtS. 
Adr. Verw. 8809 

ErMassige Beamtentrast mitt­
leren . Alters, hervorragendtt 
slowenisch - kroatisch - deutscher 
Korrespondent, versiert '.u Or­
ganisation und Propaz-iada, 
sucht Stelle. Anträge unter 
„Sosort" an die Verw. 88Zb 

Fräulein, in allen Kanzloiar-
beiten versiert, der deutschen u. 
slowenischen Sprache nlächtig, 
wünscht als Praktikantin un­
terzukommen. Anfangs ohne 
Gcl)alt. Eintritt vis 1. ?wgust. 
Adr. Verw. t?^24 

Maschinist, selbständiger Äepa-
rateur und Monteur soivle auch 
Elektriker für Montage von 
Holzbearbeitiing'Zmaschin.'N, m'. 
langjährig. Zeug,rissen, wünscht 
baldigst unterzukommen. Gesl. 
Zuschriften erbeten unter „Ma­
schinist" au die Verw. 882N 

Pensionist, intelligent, strebsanl, 
kaufmännisäi vorgebildet, der 
sloweiristben ». deutschen Spra-
cl)e in Wort und Schrift voll­
kommen mächtig, schreibmaschi-
nenknndig. siics'l Stelle in ffanz-
lel^. i'dev Anfsicht«^-
dienst. unter „Str!.'b' 
smsi" an die A832 

Dienstmädchen, 22—30 Jahre 
alt, welches auch kochen lanll, 
für Zagreb gesucht. Unter „Kü­
chin 300" an die Berw. 8?äb 

Mädchen für alles, deutsch, 
nach Kroatien in gutes H.wS 
gesucht. Anfr. Steinbrenner, Ko 
roSka cesta 94. »7^3 

MäÄhen für alles ab 1. August 
gesucht. VorMellen Pugl, Trg 
svobode. 8788 

Vertreter, der ganz .. 
reist, bietet sich durch Mitnah­
me eines, patent. A,tikelS, der 
bereits eingeführt ist^ j»he Pro 
Vision. Besuch nur in Fadrik-iu. 
Offerte ^ richten an die Vw. 
unter „Provision 100". ?«11 

Beteillguttg bietet sich Tame 
oder Herrn mit Din. »0.000 f. 
laufendes Geschäft mit großem 
Umsatz. Mittatigkeit erwünscht. 
Gefl. Zuschriften unter ,Selte-
ne Gelegenheit" an die Verw. 
erbeten. 8618 

Lehrjuugen für Schmiede, ver­
bunden mit Schlosserarbeiteu, 
werden sofort aufgenommen. 
TriaSka cesta 8. 87ds 

Dollaetagloh» allerorts verdien 
bcrr durch Vertrieb patentierter 
Fahrersil^ung. DinarvreiS 15. 
Anfr. Diu. 4.— Marienbetla-
ge. The Rovolety Dravograd. 

Kompagm»« oder stiller TiUha-
ber mit ca. 100.l100 Dinar wird 
gesucht. Gute Verziilfungs. Vnträ 
ae unter „Gute Vec^^njulig' an 
die Verw. 8831 

Braves Lehrmädchen f. Schnei­
derei wird per sofort aufgenom 
men. Adr. Berw. t>vö9 

Schuhmacher, welcher selbst zu­
schneiden und herrichte kann, 
wird Per sofort aufgeuomiuen. 
Mit Gewerberecht bevorzugt. 
Anfr. bei „Merkur", Kralja Pe­
tra trg. LWZ 

Sckiön deutifchsprechendes intel­
ligentes Kinderfräulein, mit 
Praxis, tvird zu 2 Kindem in 
grösserem Orte Slawoniens 
aufgenommen. Anträge unter 
„Praxis" au die Verw. 8869 

Zahntechniker, nur erstklassig, 
nrit modernster technischer Aus­
bildung. per 1. August gesucht. 
Osferte mit Zeugnisabschriften 
an Dr. Konrad, VaraSdin. 

Fräulein als Erzieherin zu 2 
Mndern gesucht. Vollkomntone 
Bel)errschung der deutschen 
Sprache sowie langfristige Zeug 
nisso sind Bedingung. Angebote 
nebst Pl̂ otographie und Ge-
smlt'?nns» rücl>en zu senden on 
Frau '.'lndjela Breber, Laxleb, 
^ 127. «BS 



- . -

Korrefpond«»» 

Reiche Ausländerinnen, ver­
mögende deutsche Tamen, wün» 
schen Heirat. Auskunft sofort. 
Herren, auch ohne Vermögen. 
Stabrey, Postamt 113, Berliil. 

7687 

Hübsche Dame von außerge­
wöhnlicher Sympathie, wünscht 
die Bekanntschast eines älteren 
vermögenden Herrn, der ihr in 
gegenwärtiger schwerer Lage ei­
ne Stütze sein könnte. Anträge 
unter „Helenas Schicksal" an d. 
Berw. 8800 

Wäre wo ein charaktervoller, 
besserer, älterer H«rr, der eii5^ 
liebe brave Lebensgefährtin n-.. 
schöner Ausstattung und häu»-
lichen Tugenden zur Frau ha« 
ben möchte. Anträge unter 
.Sehnsucht nach eigenem Heim" 
an die Verwaltung. ' .^8?t 

Herzige Blondine, ohne An­
hang, gebildet, häuslich, Schnei 
derin. sucht besseren Lebsnsge. 
fährten. Anträge unter „Schö-
ne Ausstattung" an die Ver­
waltung^ L8S5 

vi« gesetzter Man« in guter 
gesellschaftlicher Stellung sucht 
ehrbare Bekanntschaft mit ei­
ner jungen, feschen Dam^ Zu­
schriften unter „Guter Same-
rad" a. d. Berw. ?S60 

für oie 

Badetrikots 
für Kinder von Din 45'— 
m Damen . » 38*— 
. Herten . , 55*— 
Schwimmhosen , 12 — 

aufwärts 
Badeschuhe, Gürtel und 
Badehauben empfiehlt in 

reicher Auswahl aoss 

C. BUDEFELDT 
Maribor, Gosposka ul. 4—6 

Mooveak 
In der ganzen Weh fahren mehr Leute 
auf GOOD-YEAR als auf irgend einem 
anderen Reifen. — Von Tag zu Tag 
dringt auch bei uns mehr und mehr 
die Ueberzeugung durch» daß GOOD­
YEAR höhere Leistungen, größere Pan­
nensicherheit und besseren Gleitschutz 
gibt, als jemals für möglich gehalten 
wurde. — Ueberzeugen Sie sich selbst 

durch einen Versuch! 7?« 

Zum riniloeksn u.Ai,»v»r«i» 
von flücdten, Leeren u. KrSutetn 
e m p f e i i ! «  i c k  m e i n e n  e c k t e n  

^»ridor. KoroSK» c. IS 

nKBrantr 
zum billigsten Tagespreis täglich zu haben 

bei der Firma Jurij Ehl, Maistrova ulica 6 
«52^-' 

l pfie Blumenvasen 
110 cm hoch mit plastischer Blumen­
dekoration in färbiger Ausführung und 
eleganter Form für Salon, Veranden etz., 
einzig dastehend, so wie auch eine rei­
zende Bausrnituba bestehend aus 
einer Kredenz, Pfeiler, Tisch, Bank, 6 
Sesseln, Äußerst billig abzugeben. — Holz­
bildhauer-Arbeiten und Lt ^uiter vel6eu 

«axekertigt 

Illtlkl iSttHllIiiii. MM Illlil. dM M ÜilMlllllll 

S5S 

Steyr-Waffenrad 
die sllbrend« Marke für 
Spork uxd GeschÜflLjwicke. 

S«hr« 

Laupl»irlr«lR»g «nd Lager 

SllßMlr oichii. «ml tr« l? 
Spezi«l«erk1Iütt« fSr Fahr» »«d Motorrad' 

Äepiraturen. 

GRAZER MITTELSCHOLERHEIN 
INNAHR I MOP. OH. KLOO 

flras, Orlaskal 9 

Für Schaler aller Grazer Schulen und Privatilten (Ma­
turakurse). Erstklassiges Institut geleitet von Profes­

soren. Prospekte kostenlos. 8479 

oieaLa" »ur 
Vu ist »Okasa*? 

„Okaaa" ist das einzig bewährte Heilmittel gegen 
vorzeitige SchwVcli« da» Mannes, von anhalten­
der Wirkung. — Verlangen Sie noch heute hochin­
teressante ärztliche Broschüre nach Gehelmrat M.-U. 
Dr. Lahusen über unser „Okasa" durch die General-

Repräsentanz der 
„OKASA"-Werk* Q. m. b. H. 

Fabrik ehem.-pharm. Prlparate ia Berlin 
WIM, VI. Basirk, Flllgrad argasaa 2/12. 

Dinar lt*— alad beizulegen für Porto etc. JIM 

Älli Illl!«illl 
erle8ener 'Af«!»». xüaztix5te 
preise. W»I»»Ig» 

bietet: 

I«Ur«d. kr«i»kQp«n»k» ul. 12. 

lZei öe«1«rk bitten vir. unsere Keller ru de:ticbtlxen 
un6 unsere Veine ?u kosten ot^ne Kaufivsnj». 

Vsrlsnavls> /I« 

Großes üaMonzert 
Sonnlag, den 22. Juli 1928 In 
Pschunders Gasthaus, Radvanje 

Jlll-Eltoh toi Kl Wi-Mnm 
Die Musik besorgt die beliebte Bacherer-Kapelle. 
Eintritt frei. Um zahlreichen Zuspruch bittet die Wirtin. 8806 

In vorzüglicher Qualität 
sind täglich frisch erhält« 

lieh Im 

Daums Pisnec 
86jo Marlbor, KoroSka cesta 11 

ion Dr. Hansa. Kral! 
! Körblergasse 42 :: Telephon 2352 | 

Einzige Privatheilanstalt für alle operativen, 
internen und Frauen-Krankheiten, Geburtsfälle. 
Modern eingerichtet. Höhensonne. Röntgen. 
Diathermie. Freie Aerztewahl. Mäßige Preise. 

Prospekte auf Verlangen. 

| KaHeehaos 
(beste Lage In der Stadt) kommt ab 1. 
Oktober 1928 samt Wohitang zur Ver­
pachtung. Eilanfragen an: Friederike 
Tognlo, PtuJ» SHS. 8698 

lAAAAAlAAAAAAAAAAAAAlAAAAAAAiAAA^^m fein fiffinessio 
offeriert billigst für Kailftaute en gros 8782 

I. jugoslovanska avtomatiöna kisarna 

Feliks Schmidl, Maribor, KoroSka cesta 18. 

Sine öer vi41i|fleit «ntöt&unqen tu ble ßcilung »ok 
äropf unb bar* tabbaltigc Äetlfalje. <D«r b* 
rQhmte Sicntr ®elet)rle MaiD(r1\tit«-<Pr»fen»r Dr. etiler 
QBagntr». Saareflg unb »itle anbere tXer,*te berufin fit* 
auf biisbeaaQlitc Srfatjruigen unö berieten Ober bii 
.fieilung ungejätjller JäUe; fo »urben btifpielfmeif« in 
ber Scbroelj Ärapfhrnnhe gtn^tr ©egenben »on bem 
Ucbtl befreit. ®s ioabilt ft$ um eine »ankommen un-
fftfttluM, nirkangfoollt Iriakkur, bieau* auf ba$ KQ-
aemimbeftnben einen gonj »orjflgluben öinflub ausftbf. 
Unfer« Äeiifalje babtn fc^on Saafenhe »on .flrapf unb 
33lftbtta!s erlöft. Verlangen €ie anfir < fteilbtrt&te unb 
flnmenbung, öer itbirürjt feljrgern QBlr taten 
in oHen 6taat«n «BerfonbHellen errietet unb fmben 

ganz umsonst 
unferi $ej<&relbung, bie Sie iniereliieren coirä. (Sine 

äarte genügt unb 6ie erljatlen btefelle fefort. 

Hugiiff •Berlin—<ZBilmero*>orT, 
«rtt*f«Ur*rnfce 5, m. PiO. 876 

vksng«i»lis Zitronade uMaudarin&cfc •. 
« anerkannt beste Natur - Original • Fruchtsafte üw:t-ns ewp-
5t fohlen und -rhSltlich 

3AKOB PERHAVEC 
Fabrik zur Eazevpimq von Dessert­
weinen u. Sirup, Mai »bor, Oc*?oska 
fn detail UÜC4 19, tn gros 
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Nur fünf Tage! 
Martbor. auf dem Spielplatze :s 

beim Magdalena-Park | 

EH3tNH: IM. H. Iii Ul ITIS1 iHl 

GEBRODER 

KLODSKY 
Größter Zirkus der Welt 
welcher sein Debüt in 3 Manegen und einer Renn­
bahn zu gleicher Zeit eröffnet. Vier-Masten-, Drei-
Manegen-Zirkus, die größte Wanderschau Europas mit 
über 500 Personen und 600 Tieren, 150 eigene Wa­

gen, 25 Licht-, Dampf- und Automaschlnen 

m* Indische u. afrikanische Ap 

Z5BLEFANTEN25 
Da Bunte Ufert, 3500 kg ittwer 
30 Eisbären, braune u. schwarze Bären 30 

7t Löwen (WBnntmplarc)| 76 bengall«he Tiger" 
Herrliche Leoparden, Jaguare, Pumas usw. 

Ganze Rudeln W6Ht, Hyänen usw. 

Rildn Iw «Wottin, rnlMroli Innltrtat Zebra» 

ena ffcg h •• J II die edelsten Rassen, unter 
evV KTClOB Ihnen echte Llpplzaner 

8«rtn roi Kaertai. IroatiHm ini milnlur Waatrttltftl 

'Kostbares Exemplar eines Eine Herde Iretndllndlicher 
af Manischen TA PIR S HIRSCWt und ICMMl 

IBlUacej, lau«, ton. SM», tat, Hagare, Kanaarift mw-

Papagelen, Adler, Geler Usw. 
100 Affen »tntWetener ialttmi bh a 51 Ii alwtr 

Viele Arten kleiner fremdländischer Tiere; 
llaihai.ffcwla« IVarka. md •<» mmMm 

Viele t̂ten kleiner tremäl̂  äisclier Iler«: 
AßielwlieD»«»!«». v««lD»« «»«I »o «»IK»r 

t' . » 

^e-> 

 ̂ »w 

menawfliiiMi rwr-innnBimni PMMETM H D- WB«TIRO g 
AUTORISIERTE VERKXUKR PUR SLOWENIEN: 1= 

LJUBUANA: .TRIUMPH'-AUTO, D. Z O.Z., ZENTRALE UURUANA, DUNAJSKA36 | 
MARIBOR; ,TRIUMPN<*AUTO, D.ZO.Z., FILIALE MARIBOR,PRANCISKANSKA13 1= 

iiiii!iiii!liilniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiittiiiiiiliiliiiiiiiiiiiiiii!iiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiluilliiinuiiiiiiiliiiiiii»liiilii»i,H 

Modernste Wiener Plissfi-PressereiI 

Sdineidem nadi Liastlmitteti 
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes uea» 

Spezial - Schnittmuster -Atelier 
Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock. 

I» 
Sesseln, Plüschdivans, Vorhänge, Eismaschinen, Al­
paka-Geschirr, Tassen usw., sowie ein Stutzflügel u. 
dgl. ab 1. Oktober wegen Pachtauflösung zu ver­
kaufen. Anzufragen beim jetzigen Pächter J. Pichler, 
Cafe „Europa", Ptuj. 8751 

4 ir "ÄST 8.15 Sir 
2 grolle Vorstellungen 

Besichtigung der Menagerie ist täglich ab 9 Öhr frübt 
bis 7 Uhr abends. Sonn- und Fteiertag bis 1 Uhr 
mittags. Der Eintrittspreis in den reichen Tiergarten 
und1 zur Besichtigung des Pferdeparkes beträgt 15 Din, 

für Kinder*t>is zu 10 Jahren 8 Din. 8848 

Vorskhtl Vorsicht! 

DAUER-BIETZEN 
Im Gegensatie, zur erinnerlich gestrigen 
Mitteilung, dtr Backerei LozinSck-Ptuj, ich 
wäre nicht berechtigt Konkurrenzbretzen 
unter der Bezeichnung, Pettaueibretien zu 
verkaufen, teile Ich gerne mit, dass ich mich 
in keinem Falle einer derartigen Titel-
bezeichaung bediente, ich selbst nachweislich 
niemals weder Pettauerbretzen, noch solche 
von irgend einer Konkurrenz verkaufte, da 
mir die Zell in meiner kaufmännischen 
Arbelt, i«i aoleh niadrlgam Splalxeug. 

• wirklich fehlt. 8«62 

WJ(0 HOPPE, Kaufmann Maribor 

fst)r i l (8t>esmter 

perfekt in Lohn-, Material- und Waren­
verrechnung sowie Kassabuchführung, 
per möglichst sofort gesucht. Bewerber 
müssen jugoslawische Staatsbürger u. 
der slowenischen sowie deutschen 
Sprache vollkommen mächtig sein. Ge­
lernte Kisenhändler mit Büropraxis be­
vorzugt. Handgeschriebene Anbote er­
beten unter Chiffre „Eisen 350" an die 
Verwaltung des Blattes. 8868 

l! 

8ew vute IVeine lu 
!1 u. 7» vin. S81L 

•Getupfte und geblümte 

Foriardseiile 
4n großer und reicher Aus­
wahl zu 7S Dinar bei 

J. Trpin, Maribor 
Otovnl Irg 17. «101 

ikBk'ikI.tM 
-s. soxuv 

u. orpkodie 

8tvna-kal»?aä 
«ut 

10 Monats?Btcn 
sowie beitelngefuhrte 

Nähmaschinen 
RAST « OASSBR 

auf 892 

24 Monatsraten 
bei der Generalvertretung 

ALOIS USSAR 
Marlkor, Qoiposkc 20/<. 

Filiale Cell«, Preiornwa nUca 

kuo. k»«««k><sek 

«aî 0kUKUK5. 
(Vom Ministerium kür ttsnäel u.ln6u8trje in öeoxraä konzessioniert). 

»levl »VKUk 

vnt«rrI«I>t»kNeI»«rz 

Einfache, doppelte und amerika­
nische Buchhaltung, , 

kaufmännisches Rechnen, 
Handelskorrespondenz, 
Handels- und Wechsellehre, 
Warenkunde, 
Handelsgeographie, 
Kalligraphie, 

slowenische Stenographie, 
deutsche Stenographie, 
Maschinschreiben, 
slowenische Sprache, 
Serbokroatisch, 
deutsche Sprache, 
italienische Sprache, (Freigegen­

stand). 

Beginn 3. September 1928 

Prospekte und Einschreibungen durch die Firma: 

Ant. Rud. Legat & Co., M~räbor 

Slovenska ul. 7. Telephon 100 

•  Es wird besonders darauf 
Handelskurs Ant.  Rud. Legat  der 
welcher die staatl iche Konzession 
anderen Ankündigungen unier  ..  
behördlich bewill igten Kursen 
Die Zeugnisse des einährigen 
Regierungsvertreter  bei  der S<-
s taat l iche Gült igkeit  

ingl 

aufmerksam gemacht,  daß der einjähtipe 
erste und einzige In ganz Slowenien ist ,  

besi tzt .  Dieser Handelskurs darf  daher mit  
«Einzelunterricht",  wciche den Schein von 
iwecken sollen,  nicht  verwechselt  weiden,  

i le 'skurses Ant Rud. Legat  werden vom 
ifung mltunterzeichnet  und haben daher 

8572 
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